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Der Wagenmangel auf den preußiſchen 
Staatsbahnen. 

Vor einigen Tagen theilten wir den Artikel 
eines officiöjen Blattes mit, in welchem u. a. 
bervorgehoben wurde, daß mehr in der Be- 
ſchaffung von Wagen nicht geleiſtet werden könne, 
wenn man nicht die ausländiſche Induſtrie heran- 
ziehen wolle, „was doch nicht im Intereſſe der 
deimiſchen Induſtrie gelegen hätte“. Wir haben 
uns damals ſehr entſchieden gegen derartige 
Anſchauungen ausgeſprochen und auch die „Frei. 
Corr.“ theilt vollſtändig unſere Meinung und er- 
innert dabei an das Vorgehen der Marine-Der- 
waltung, die vor einigen Jahren den hohen 
Forderungen des Kohlenfyndicats Widerſtand 
leiſtete, indem fie ein gewiſſes Quantum Kohlen 
aus England bezog. 

Don der Staatsregierung waren, heißt es 
weiter in dem betreffenden Artikel, die deutſchen 
Wagenfabrinen bis zur Grenze ihrer Leiftungs- 
fähigkeit mit Beftellungen bedacht worden: trotz- 
dem waren noch mehr Güterwagen erforderlich. 
und die Beſtellung dieſer Wagen hat die Der- 
um ſich nicht an 
Und das fol 


verwaltung iſt. 8 5 

Die Verantwortung für alle Folgen eines ſolchen 
verkehrten und unhaltbaren Gnftems, das auch 
in handelspolitiſcher Beziegung vom Standpunkt 


der deutſchen Exportinduſtrie zu verwerfen iſt, 


weil es ja geradezu zu Repreſſalien herausjordert 
— trifft übrigens nicht allein die Regierung, 
ſondern auch und vor allem die agrariſch-ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Mehrheiten in unſeren Parlamenten, 
welche immer wieder und wieder die Vergebung 
ftaatlicher Beſtellungen ausſchließlich an deulſche 
Producenten fordern. Gewiß iſt eine beſondere 
Kückſicht auf die heimiſche Production im ein- 
zelnen Falle innerhalb billiger Grenzen als be- 


Feuilleton. 


N 
Radfahrer. * 


22) Humoriftiiher Roman von Heinrich Lee. 

Die Candſtraße war eine dritter Ordnung und 
mit Buckeln und Löchern beſäet, die Wirkungen 
der Ziegel- und Mörtelwagen, die auf dieſer 
Strecke an Wochentagen viel verkehrten. Mulack 
lenkte fein Rad auf den ſchmalen glatten Fuß- 
gängerſtreiſen, der an der Seite der Chauſſee 
zwiſchen Prellſteinen und einem Graben unter 
Dpftbäumen entlang ging. 

„Eine miferable Chauſſee“, ſchimpfte Hermann. 

„Komm doch hier heruber”, ſagte Mulack. 

„Auf ſo einem ſchmalen Streifen kann ich nicht 
ahren.“ 

„Deshalb mußt du's eben lernen.“ 

Hermann gehorchte. Nach der dritten Ge- 
cunde prallte ſein Rad gegen einen der weiß⸗ 
geſtrichenen Steine an und Hermann ſtürzte. Um 
ein Haar wäre er in den Graben gefallen. 

„Da haſt du's!“ ſchrie er choleriſch ſeinem 
Freunde nach. 

Mulack drehte ſich gelaſſen um. 

„Das mußt du nicht“, rief er. Hermann ſtieg 
wieder auf und die Fahrt ging weiter. Die Straße 
nahm eine Steigung, Hermanns Rad ging immer 
langſamer und jmmerer. 

„Ih komm’ nich mehr mit“, rief er keuchend. 

„Steig' doch ab ſo lange. Bis wir oben ſind, 
ſo 1 kannſt du das Nad führen!“ entgegnete 

ulack. 

. du's kannſt, kann ich's auch“, rief 
Kermann unwirrſch inmitten feiner Mühen. 

Endlich war die Anhöhe erreicht und nun rollte 
das Rad wie von ſelber die wieder abſteigende 
Straße hinunter. 

05 müßte überhaupt immer bloß bergab 

ehen“, meinte Hermann wieder in vortrefflicher 

aune. 

Der Wind, der fih, als fie auf die Landſtraße 
kamen, gelegt hatte, erhob ſich wieder von 
neuem. Hermanns Rad ging wieder langſamer 
und ſchwerer. der Wind dlies ihm gerade in's 


Geſicht. 

„Das iſt ſcheußlich mit dem Winde!“ rief er. 

„Gag' ihm doch, er ſoll dir in den Rüden 
blaſen“, entgegnete Mulack. 

Nach einer zweiſtündigen Fahrt hielt man vor 
einem Gaſthauſe in einem Dorfe an, ſtieg ab 
und frühſtückte. Die grauen Wolken am Himmel 
wurden immer finſterer und verkündigten Regen. 

„Ich denke, es wird ſich halten“, ſagte Mulack, 
„es iſt Oſtwindl“ 


ſchieden. 


Penſion“ bewilligt. 


rechtigt und nützlich anzuerkennen, aber dieſe 
Grenzen werden weit überſchritten, wenn man 
um eines Induſtriezweiges willen ſelbſt die Be- 
ſtellung der erforderlichen Güterwagen unterläßtund 
dadurch die deutiche Gewerpthätigkeit in ihrer 
Geſammtheit ſchwer ſchädigt. 


Deutſchland. 


„Berlin, 2. Nov. [Kaiſermanöver.] Es hat 
nicht in der Abſicht gelegen, den Kaiſermanövern 
ſtets einen ſolchen Umfang zu geben, wie in den 
letzten Jahren, da hierunter die nicht unmittelbar 
betheiligten Armeecorps zu ſehr leiden. So hatte 
in dieſem Jahre das 7., 14. und 15. Corps je 
eine Cavallerie-Brigade, das 16. feinen Stab her⸗ 
geben müſſen. Auch erreichen die Zlur- 
deſchädigungen einen weſentlich höheren Betrag, 
ſchon weil die Abſperrung des Publikums nur 
in geringem Mafje gehandhabt werden kann. 
Im nächſten Jahre werden nur zwei Armeecorps 
zu den Kaiſermansvern herangezogen werden, 
und zwar das 7. (Meitialen) und 10. (Hannover), 
die zuletzt im Jahre 1889 bei Elze in der Provinz 
Hannover vor dem Kaiſer manöprirt haben. Noch 
gar nicht gegen ein anderes Armeecorps manövriri 
hat in neuerer Zeit das 13. (ngl. würitembergiſche) 
Corps, da das in Ausfiht genommene Kaiſer⸗ 
manöver des 13. und 14. Corps 1892 der Cholera · 
gejahr wegen ausfiel, auch 1893 wegen Zutter⸗ 
mangels das 13. für ſich geblieben und dafür das 
15. eingetreten iſt. N 

[raf v. Uexhüll-Gullenbandl, der anläßlich 
feines Duells mit dem preußiſchen Legations- 
fecretär Irhrn. v. Wangenheim vielgenannte 
Stutigarter Premierlieutenant vom Grenadier- 
Regiment Nr. 119, iſt jetzt aus dem Heere ge- 
U Durch Derfügung des Königs von 
Württemberg wurde ihm „der Abſchied mit 
die ihm wegen des Duells 
zuerkannte dreimonatige FJeſtungshaft hat Graf 
Uexküll bereits abgebüßt. s 


[Bismarck Denkmal.] Betreffs der Aus- 


führung des Bismarck⸗Denkmals wird gemeldet, 


die Concurren; und Beſchlußfaſſung über die 
Ausführung des gekrönten Entwurfes. Es ver- 
lautet, daß das engere Comité vorſchlagen wird, 
Reinhold Begas an der Hand ſeines Entwurfes 
mit der Ausführung zu beauftragen, jebenfalls 
dürfte indeſſen noch eine Anzahl Abänderungen 
verlangt werden. N 

» I bie Antiſemiten unter ſich.] Graf Herbert 


Bismarck iſt bekanntlich von den antiſemitiſchen 


Conſervativen für Dresden-Aliſtadt in Ausſicht 
genommen, einen Wahlkreis, den gegenwärtig 


Eine Diertelſtunde, nachdem man wieder abge- 
fahren war, fing der Regen an. 

„Jetzt haſt du's“, rief Hermann zornig, „du 
haft geiagt, es wird nicht regnen.“ 

„Nu müſſen wir ſchnell machen“, rief Mulack 
zurüm, „damit wir in's nächſte Dorf kommen.“ 


Mulack ſetzte mit einem kräftigen Spurt in die 


Pedale ein. Der Regen ſtrömte plötzlich mit großer 


Kefligkeit und ſetzte ſofort den Lehmboden, aus 
dem die Chauſſee beftand, völlig unter Waſſer. 
In kurzer Zeit war die Bahn nur noch ein brauner 
klebriger Brei. 


„Ich hab' aber geſagt, es wird noch regnen, 
en hab' ich's ſchon gejagt”, ſchrie Hermann 
erboſt. N 

MRulack entfernte ſich nach vorwärts immer 
mehr. Es fuhr auf dem Seitenrand. Die 
Chauſſee war gänzlich unpaſſirbar, der Regen 
klatſchte. 

„Der flucht!“ ſchrie Hermann. 

Er funr gleichfalls nach dem Seitenrand hin- 
über, Unter feinen Händen, die die Lenkſtange 
umklammert hielten, lockerte ſich etwas. 

„Meine Lenkſtange geht los“, klang eine gellende 
Gtimme durch die Luft. Selbſt Mulack hörte dieſen 
Ruf. Er ſprang ab und ſah noch, wie das Nad mit 
der Geſtalt darauf über den Chauſſeerand, wo 
der Graben lief, rannte und dieſer Rad und 
Reiter begrub. 

„Er hat ſich das Genick gebrochen“, murmelte 
Mulack vor ſich hin und ſchritt mit feinem Rade 
der Unglücksſtätte zu. 

„Wenn er todt iſt, wie ich ihn dann bloß nach 
Haufe kriegen werde“, dachte er weiter. | 

Als er ſich der Gielle näherte, ſtand Hermann 
bereits wieder auf jeinen Beinen, wenn auch von 
oben bis unten ganz mit Schlamm bedeckt. Ueber 
den Graben führte an dieſer Stelle ein ſchmaler 
Steg von zuſammengebundenen jungen Birken ⸗ 


ſtämmen. das Rad war darüber gerollt und 


war jammt feinem Reiter nur ins hohe, weiche 
Sumpfgras gefallen. 
„och denke, du bift todt!“ rief Mulack mit 
1 als hätte ihn Fermann zum Beſten 
Hermann ſah im höchſten Maße wüthend aus. 
„Ich geh' nicht mehr rauf“, lage er, 
„morgen verkauf ich's wieder. das hat einer 
von dir!“ a 
Mulack unterfuhte das Rad. Unterhalb der 
Lenkftange hatte ſich eine Schraube gelockert. 
Mit dem Werkzeug reparirte er den Schaden. 
Der Regen klatſchte weiter. Erſt jetzt wurde auch 
ein Defect an Hermanns Hoſen ſichtbar. Ein 
viereckiger Fetzen hing heraus. : 


die 


„reinen“ Antiſemiten aber wollen ſich dieſen 
Einbruch in ihr Wahlgebiet auch ſeitens Kerbert 
Bismarcks nicht gefallen laſſen, ſondern die Can- 
didatur Zimmermann aufrecht erhalten. Die 
antiſemitiſchen Conſervativen aber wollen die 
„reinen“ Antiſemiten dadurch ſtrafen, daß ſie 
dieſelben nicht wie bisher bei den bevorftehenden 
Dresdener Stadtverordnetenwahlen mit unter- 
ſtützen. So geht's bei den Antiſemiten der einen 
Br 80 anderen Richtung zu, wenn fie „unter 
ch“ nd. 

* [Don der Vorlage über die Militärftrof- 
prozekordnung] theılt die „Nat.-31g.“ noch mit, 
daß das jetzige hriegsherrliche Necht, die militär- 
gerichtichen Urtheile durch Nichtbeſtätigung auf- 


zuheben, fo daß vor einem andern Gerichte von 


Neuem verhandelt werden muß, nicht beibehalten 
ift, inſoweit würden die gerichtlichen Urtheile alſo 
endgültig fein. Ueber eine hriegsherrlihe Mit- 
wirkung, welche dennoch nach dem Abschluß des 
Verfahrens angeblich eintreten ſoll, find verſchie⸗ 
dene Derfionen verbreitet. f 

Meiningen, 31. Okt. Das geſtrige „Regierungs- 
blatt“ enthält folgende Kundgebung: „Es ent- 
ſpricht nicht den Wünſchen Gr. Hoheit des Herzogs, 
daß aus feinem vor nunmehr bald 50 Jaoren 
erfolgten Eintritt in die preußiſche Armee Der- 
anlaſſung zu Feitlinkeiten oder irgend welchen 
fonftigen Beranftaltungen genommen werde, da 
es ihm — ſehr wider feinen Willen — nicht ver ⸗ 
gönnt war, berfelden längere Zeit act anzu- 
gehören.“ 0 - 

aß der Herzog kein Freund rauſchender und 

koſtſpleliger Jubiläumsfeierlichkeiten iſt, hat er 
auch ſcon bei feinem fünfundzwanzigjährigen 
Regierungsjubiläum und bei feinem ſiebzigſten 
Geburtstage im April vorigen Jahres bemiejen, 
wo er alle Kuldigungen ablehnte und die da- 
für geplanten Aufwendungen gemeinnühigen 
Zwecken zuzuwenden ſich beitrebte. 


EN eee eee eee eee 
Telegraphiſcher Specialdie 
daß v. Levetzow, der Vorſitzende des großen 9 Ph ih 1 125 
Comités für das Bismarck-Denkmal, die Mit. - 

glieder des Comités zu einer Sitzung berufe 
hat. Auf der Tagesordnung ſteht: Bericht über 


der Danziger Zeitung. 


* 


Berlin, 2. Nov. Der „ Reichsanzeiger“ meldet: 
der Landwirthſchaftsminiſter hat am 23. Oktober 


eine Verfügung an ſämmtliche Oberpräſidenten, 
Regierungspräfidenten und Generalcommiſſionen 
erlaſſen, wonach, veranlaßt durch die Hochwaſſer⸗ 


ſchäden im letzten Sommer, die betheiligten Be- 


hörden erſucht werden, der Vorbeugung ähn- 
licher Schäden ihre beſondere Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden. der Miniſter verkennt nicht 
mannigfachen Schwierigkeiten, welche 


„Wir müſſen eben ins nächſte Dorf“, ſagte 
Mulack, „bei dem Boden fahr' ich auch nicht 
weiter, wir müſſen ſchieben.“ 

Hermann folgte mit feinem Rade hinterher. 

„Ich hab's ſatt“, ſchimpfte er, „ich fahr' nach- 
her mit der Eiſenbahn nach Hauſe. Das war 
heut' das erſte und letzte Mal. Das Rad ſetz' ich 
morgen in die Zeitung. Ich fahr' überhaupt 
nicht mehr. Wenn du einem nicht was anhaben 
kannſt, dann iſt dir nicht wohl. Ich hätte eben 
überhaupt nicht herkommen ſollen. Das ſind für 
einen die Ferienvergnügen!“ 

Endlich war das Dorf erreicht. Im Gaſthofe 
angelangt, beſtellte Mulack vorerſt Grog. Der 
Regen ließ nach und Hermann ließ ſich von der 
kleinen Wirthstochter zum Dorfſchneider führen. 
Im Kreiſe der geſammien Familie und von den 
vier kleinen Kindern des Ehepaares, die ihn wie 
ein Meerwunder anſtarrten, umringt, ſaß dort 
Hermann auf einem Stuhl und wartete, bis der 
Schaden ausgebeſſert war. An ſeiner unvoll- 
ſtändigen Toilette wurde in dieſem Kreiſe kein 
Anſtoß genommen. der Schneider, ein noch 
junger, aber nicht gut genährter Mann, erzählte 
ihm bei der Arbeit, daß fein beſter Sonntags- 
ver dienſt ſchon lange darin beftände, den durch- 
fahrenden Radlern Schäden an den Beinhleidern 
auszubeſſern und Hermann in ſeiner ungünſtigen 
Sümmung ſagte: „Paſſen Sie auf, in zehn 
Jahren können Sie ſich von dem Geld eine Bılla 
kaufen.“ 

Als Hermann nach dem Gaſthaus zurückkehrte, 
hatte der Regen völlig aufgehört. Auf dem Tiſch 
dampfie appetitlich eine ungeheuere Schüſſel 
Rührei mit Schinken, Mulack hieb auf jeinem 
Teller ſchon energiſch ein und fagte: „Es iſt für 
dich mit!“ Als die Schüſſel leer war, lachte die 
Sonne durch's Fenſter und der Himmel war ein 
ſtrahlendes heiteres Blau. 2 

„Alſo mit der Eiſenbahn willſt du jetzt fahren“, 
ſagte Mulack, „die Station iſt nicht weit, ich 
werd' ſie dir zeigen.“ 

Die neue Chauſſee, die am Dorf begann, war 
eine Kunſtſtraße erſten Ranges und hatte vom 
Regen wenig gelitten. Zu beiden Seiten der 
Chauſſee dehnte ſich die grade blühende rothe 
Haide aus, ein ſchwerer friſcher Duft lag nach 
dem Regen in der Luft, und es war noch ein 
Sonntag geworden, der ſich, wie Mulach jpäter- 
hin bemerkte, im wirklichen Sinne gewaſchen hatte. 

„Dann werd ich ſchon noch mitfahren“, ſagte 
Hermann, ärgerlich an ſein Nad tretend, „aber 
verkaufen thu ich's doch.“ 

Die Räder waren wieder blank und trocken. 
Dafür hatte in Hermanns Abweſenheit Mulack 
bereits geſorgt. 


der antiſemitiſche Abg. Zimmermann vertritt. Die 


„Ludwig Löwe“ an. 
BEE DATEN SEN AERO. A TERN TER TEE 


1897. 


bei dem derzeitigen Stande der Waſſer⸗ 
geſetgebung und der waſſerwirthſchaftlichen 
Organiſation der Thätigkeit der Behörden 
gegenüberſtehen. Die Schwierigkeiten aber jelen 
keineswegs unüberwindlich. die Behörden 
müßten bis zu einer Aenderung der Geſetzgebung 
durch erhöhte Thätigkeit, verſtändnißvolles und 
nachgebendes Zuſammenwirken in Staat und 
Provinz, durch dauernde Beobachtung des Zu- 
ſtandes der Waſſerläufe und durch ſtrenge Hand- 
habung der beſtehenden Geſetze die Erreichung 
der geftechten Ziele um jo nachdrücklicher ver- 
folgen, 


Der Conflict mit Haiti. 

Berlin, 2. Nov. Wie die „National-3eitung” 
beftätigt, iſt der Zwiſchenfall in Haiti thatſächlich 
beigelegt. Was die angebliche Entſendung dreier 
deutſcher Kriegsſchiffe nach Haiti anlangt, über 
welche ſich die Amerikaner jehr aufgeregt haben, 
fo handelt es ſich um die drei deutſchen Schul- 
ſchiffe „Stein“, „Gneiſenau“ und „Charlotte“, 
von denen das erſtere ſich bereits zu Uebungs- 
zwecken in Weſtindien befindet. die beiden 
anderen ju gleichen Zwecken dorthin unter- 
wegs find. der „Gneiſenau“ halte längſt, 
ehe der Conflict mit Haiti auftauchte, Segelordre 
nach Port- au- Prince. An ein Eingreifen dieſer 
Schiffe in die Derwickelungen iſt nicht gedacht 


worden. 


Nach der „Poſt“ dürfte ſich für die bisher noch 
nicht erledigte Frage einer Entſchädigung an 
Lüders oder deſſen Familie für die erlittene Un- 
bill ebenfalls eine befriedigende Löſung finden 
laſſen 


Berlin, 2. Nov. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet: der Staatsſecretär des Auswärtigen, 


u. Bülow, welcher ſich anläßlich des Ablebens 


feines Bruders von Rom nach Frankfurt be- 
geben hat, wird von dort für einige Tage wieder 
nach Rom zurückkehren, um ſich dort zu verab- 
ſchieden. n 

— der Judenflintenſcandal beginnt von neuem. 
In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung, die 


von 1000 Per ſonen beſucht war, erzählte Ahlmwardts 


„In Hörde kommen jetzt täglich ganze Wagen 
ladungen zerbrochener Gewehre mit dem Stempel 
Dieſe, die neu 58 Mk. das 


Zu Mittag langte man in dem Städtchen an. 
Hermann war wieder aufgeräumt geworden. Der 
Tag wurde immer ſchöner. Der Kaffee wurde in 
einem gaſtlichen Jorſtyaus getrunken. Als die 
Fahrt am Abend wieder heimwärts ging, hob 
ſich der Wind von neuem, aber diesmal blies er 
ihnen in den Rücken und die Räder flogen, wie 
von einer Zauberkraft bewegt. Es war ein ſo 
herrlicher Abend, als hätte es an dieſem Tage 
nie einen unſchönen Morgen gegeben. Nur noch 
ein einziges Mal, als die Straße eine Krümmung 
machte und der Wind wieder von der Seite in 
die Räder fiel, rief Hermann erlahmend: „Ich 
kann nicht mehr, ich kann abſolut nicht mehr.“ 

„Das iſt der todte Punkt“, rief Mulack zurück, 
„du mußt dich zwingen. Dann geht's weiter.“ 

Hermann zwang ſich. Es ging. 

„Gegen hundert Kilometer haben wir ge- 
macht“, ſagte Mulack, ſeine Karte ftudirend, als 
man kurz vor der heimathlichen Stadt zu einer 
letzten Raft ſich niederließ. ; 7 

„Kundert Kilometer, das find ja zwölf 
Meilen“, erwiderte Hermann noch nachträglich 
entrüjtet, das ift ja üdermenſchlich. Du haft mir 
doch noch vorher verſprochen, auf mich Rüchſicht 
zu nehmen. Köchſtens ſechszig Kilometer fahren 
wir, haft du gejagt.” 

„Ich hab' dich heut ordentlich gezwiebelt“, ant- 
mortete Mulack mit Zufriedenheit, als hätte er 
ein gutes Werk geübt und ohne auf die An- 
klagen und Dorwürfe Hermanns irgendwie ein- 
zugehen — „jetzt biſt du dafür auch in Form,” 

Am Stadigraben wurden ſchon die Laternen 
angejündet. Fränzchen und Ella ſahen er- 
wartungsvoll zum Fenſter hinaus. 

„Endlich!“ riefen ſie beide. 

Zwei Radler ftiegen vor der Thür ab. 

Hermann fah mit ſtolhem Blick zu dem Zenſter 
hinauf und rief triumphirend, als wäre er ein 
Indiauerhäuptling und brächte einen Ghalp nach 
Haufe. „Hundert Kilometer haben wir gemacht. 

Zwei Tage ſpäter ging Hermanns Urlaub zu 
ende. Mulack und Fränzchen begleiteten ihn zur 
Bahn. Sein Rad hatte er eigenhändig in den 
Gepäckwagen geſtellt. 

„Adieu farie Mulack noch einmal dem Zuge 


nach. 

„Adieu!“ rief im hellen Discant auch noch 
einmal Fränzchen und winkte mit dem Taſchentuch. 

Hermann nickte fo lange aus dem Coupé- 
fenfter, bis er von den Freunden nichts mehr 
fah, und als er in dem leidigen Berlin auf dem 
Bahnhofe ankam, war es ihm, als bätte er noch 
nie in feinem Leben eine ſchönere Ferienzeit hinter 
ſich gehabt. (Fort. folgt.) 


— nn — — 


Stück koſten, ſeien für 15 Pfennig pro Stück 
erhältlich. Sie werden in Hörde umgeſchmolzen 
und in glühendem Zuſtande werde dieſe Metall- 
maſſe per Eifenbahn megbefördert, Niemand 
wiſſe, woher dieje Gewehre kommen und wohin 


dieſe Metallmaſſe befördert werde. Er ſei noch 


heute der feſten Ueberzeugung, er habe Recht mit 
feiner Behauptung gehabt, daß die Löwe'ſchen 
Gewehre kriegsuntüchtig ſeien.“ 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die Mit- 
theilung der „Frankf. Ztg.“, daß der Präfident 
des Reichsverſicherungsamtes Gaebel auf dem 
Bremer Congreß für innere Miſſion wegen ſeiner 
Unterſchrift unter dem auf den chriſtlichen Zeit- 
ſchriftenverein des Paſtors Hülle bezüglichen 
Erlaß des Reichsverſicherungsamtes vom 31. Juli 
zur Rede geſtellt ſei und das, was er zu ſeiner 
Vertheidigung hiergegen geſagt haben ſoll, als 
durchweg erfunden. der fragliche Erlaß fei auf 
dem Bremer Congreß niemals Gegenſtand einer 
Discuſſion geweſen. Gaebel habe in keinem 
Theile der Verhandlungen die ihm in den Mund 
gelegten Keußerungen gethan. 

— Herzog Aifred von Coburg begiebt ſich 
am Donnerstag auf längere Zeit nach England. 


— Major Leutwein iſt heute in Berlin einge; 
troffen. Er ftattete dem Colonſaldirector Iryrn. 
v. Nichthofen einen längeren Beſuch ab, worauf 
beide ſich zum Bortrag beim Kaiſer nach Pois- 
dam begaben. 

— Nach der „Nallonal-Zeitung“ wird der 
Kreuzer „Kaiſerin Augufta” noch vorläufig vor 
Athen ftationirt bleiben. 

— Gelbfi die „Kreuzzeitung“ mißbilligt eg, 
daß man gegen den Curator der Univerfität Bonn, 
Hrn. v. Rottenburg. an die akademiſche Diciplinar- 
gewalt appellire, feine wiſſenſchaftliche Qualifica- 
tion und feine in langem Staatsdienſt erworbene 
praktiſche Erfahrung erkenne fie rückhalllos an. 
Ein ſolcher Mann, der in hervorragender Stellung 
dem Fürſten Bismarck nahegeſtanden und an 
der Cöſung der ſocialen Aufgabe maßgebend 
mitgearbeitet habe, werde doch wohl noch das 
Recht haben, feine Anſichten über Coalitions- 
freiheit darzulegen. Kalte man fie für falſch, lo 
bekämpfe und widerlege man fie, aber in ſolchem 
Falle nach der Cenſur des Staates rufen, ſcheine 
ihr wenig angebracht zu ſein. 

— Nach einer Meldung der „Berl. N. Nachr.“ 
if ein Entwurf betreffend den Strafprozeß und 
die Straſvollſtreckung bei den Schuttruppen auf; 
geſtellt. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung iſt ein Gefrelter 
vom 3. Garde-Ulanen-Regiment in Potsdam ver- 
haftet worden. 

— die Entmündigung des Prinzen Hein⸗ 
rich XXVI. von Reuß, der ſich bekanntlich in der 
„Maiſon de Santé“ in Schöneberg befindet, iſt 
jetzt vom Gericht ausgeſprochen worden. 1 

— Die Berliner ſocialdemokratiſche Gewerk- 
ſchafts ⸗ Commiſſion plant die Errichtung eines 
eigenen Gewerkſchaftshauſes durch Bildung einer 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. Ein Ge⸗ 
noſſe A. erklärte ſich bereit, 50 000 Mk. zinslos 
herzugeben. 

Berlin, 2. Nov. Bel der heute Nachmittag 
forigeiegten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preutzi⸗ 
ſchen Klaſſen-Cotterie fielen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 61 805, 

1 Oewinn von 5000 Mk. auf Nr. 93 211. 

31 Gewinne von 3000 Mh. auf Nr 86 116 
40 034 55 217 61 688 67 265 78 207 81 713 98 803 
101 798 110 639 114 453 121712 130 747 135 691 
138 779 139 666 142 667 146 822 152 844 152 890 
155 546 161 335 162 558 167 045 169 811 169 838 
177 651 177 661 190 609 220 791 225 353. 

an Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 6169 
20 151 26 160 27 823 29 130 88 937 40 647 41 823 
51 938 53 325 57 253 59 411 59 752 61 339 68 308 
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Oper. 

Der vorgeſtrige Abend brachte eine bis auf die 
Ella und den ſicheren Gang des Ganzen minder 
erfreuliche Aufführung des „Lohengrin“. Jene 
beiden Factoren können aber nicht dafür ent- 
ſchädigen, wenn der Sänger der Zitelpartie als 
Darſteller kaum ein Bewußtſein von Sinn, 
Charakter und Bedeutung des chriſtlichen Halbgottes 
zeigt, den Wagner aus der Lohengrin - Gage 
herauspotenjirt hat. Und trennbar iſt der Sänger 
dabei nicht vom Darſteller. die abjolut dem 
Irdiſchen, Erotiihen zugewandte Auffaſſung und 
rein ſtimmlich-ſinnliche Ausführung ergiebt eben 
einen Vortrag, der die Geſtalt auf ein Niveau 
dinadſetzt, auf welchem für den nicht 
vorher informirten Zuſchauer der dra⸗ 
matiſche Dorgang und feine Symbolik gänzlich 
unverſtändlich werden. Jede Ausführung 
aber eines Kunſtwerkes, das in der Zeit, im 
Nacheinander erſcheint, muß den erſten Hörer 
vorausſetzen. So dargeſtellt, wie vorgeſtern, 
müßte der Schwanenritter wirklich nur ſeines 
glänzenden Coſtümes und feiner ſchönen 
Augen wegen als Gatte unbekannter Weiſe 
von Elſa angenommen werden. Schließlich 
ift der Kalbgott Lohengrin ja in der That 
nur ein Symbol für einen an Leib, Seele 
und Geiſt gleichſam übermenſchlich begabten 
Menihen (wenn das Drama nicht zum Märchen- 
ſpiel herabſintzen ſoll) und wirklich ift die Idee, 
daß ein Mädchen, gar eine Zürſtentochter, ſich einem 
Ungenannten, der für ſie als Ritter einmal kämpfte, 
deshald für immer mit Gut und Blut dahinge be, 
unfinnig, ein Nachklang älterer nicht ganz ſo ge- 
wagter Nuthen von der verbotenen Frage. 
(am Baume der Erkenntniß jollte bekanntlich ſchon 
Eva vorübergehen.) Dom Höchſtgeſtellten aber 
auf der Scala der Menſchheſt bliebe ein ſolches 
Derlangen in Wahrheit empörend, Aber der 
Bühneniohengrin hat nun einmal die Aufgabe, 
dies und alle Folgen der gethanen Frage für den 
Augendlick wahrſcheinlich zu wachen. Zugegeben, 
daß das mit einer den Bereich des Loriſchen 
wenig überſchreitenden Summe ſchwer ſiſt. fo 
könnte der Inhaber einer ſolchen doch das Be- 
mwußifein einer höheren Aufgabe, als durch den 
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182 136 183 755 190 489 205 229 214 450. 2 
Neunkirchen, 2. Nov. In dem Beleidigungs 
prozeß des Kofpredigers a. d. Stöcker gegen 
den Irhrn. v. Stumm hal das Schöffengericht 
heute nach vierftündiger Verhandlung die 
Urtheilsverkündigung auf den 5. November 
eſtgeſetzt. 155 
Dresden, 2. Nov. Prinz Friedrich Kuguſt, 
welcher am Sonnabend bei dem Rennen des 
Großenhainer Parforcejagdvereins mit dem Pferde 
ſtürzte und ſich mehrere Quetſchungen zuzog, ft 
genöthigt das Zimmer zu hüten. \ 
Wien, 2. Nov. Der öſterreichiſch-ungariſche 
Minifter des Auswärtigen, Graf Goluchowszki, trifft 
morgen hier don ſeinen galhiſchen Gütern ein 
und reiſt am 5. November nach Monza. 
Konſtantinopel, 2. Nov. Die bisherige Com- 
miſſion für die Vergebung von Schiffsumbauten 
iſt aufgelöſt und eine neue eingeſetzt. Ingenieure 
der Krupp'ſchen und der Germania-Werft in Kiel 
beſichtigen die Ariegsiciffe, deren Umbau beab- 
ſich tigt iſt. 


Die Dreyfus-Affaire. 

Paris, 2. Nov. Die leidenſchaftliche Erörterung 
der Drenfusfrage dauert fort. Clemenceau be- 
ſuchte gefiern den Senator Scheurer, der ihm 
Folgendes fagte: „Ich weiß die volle Wahrheit 
und werde fie ſagen. Dreyfus ift das Opfer 
eines furchtbaren Gerichtsirrthums. Ich werde 
dies beweiſen, ich verpflichte mich dazu. 
Wann? Mir liegt ebenſo viel daran, 
der Sache ein Ende zu machen, wie dem 
Publikum, aber um gewiſſe perſonen zum Reden zu 
bringen, um gewiſſe Mittheilungen anvertraut ju 
bekommen, mußte ich Verpflichtungen eingehen, 
die ich zu halten habe. Es ſteht mir nicht frei, 
alles zu ſagen, ehe gewiſſe Bedingungen erfüllt 
ſind. Bald aber wird hoffentlich nichts mehr 
mich zurückhalten. Uebrigens bin ich nicht 
untgätig; ehe ich vor das Publikum hinaus; 
trete, erfülle ich das, was das Geſetz 
vorſchreibt, wenn man die Wiederaufnahme 
eines Derfahrens erreichen will. Alſo noch etwas 
Geduld, man wird nicht lange zu warten haben. 
die Schmähungen verachte ich, ich verfolge 
meinen Weg, man mag über mich urtheilen, 
wenn man weiß, was ich zu ſagen habe.“ 

Ein Abgeordneter, wahrſcheinlich George Berrn. 
will am Donnerstag eine Anfrage in dieſer An- 
gelegenheit an die Regierung richten, die der 
Kriegsminiſter Billot angeblich gleich beant- 
worten will. 

Der „Intranſigean!“ erzählt, der Senator 
Scheurer fei ein naher Derwandter Bleichröders 
und die „Libre Parole“ weiſt darauf hin, de 


ſtanten ſeien: Scheurer, Gabriel Monod, der 
Schriftſachverſtändige, ſeien alle Kugenotten, 
Ranc jei ein Freidenker, aber Proteſtant von 
Geburt, Erepieug-Jamin, der berühmte Schrift⸗ 
ſachverſtändige, ſei zwar Katholik. aber mit einer 
Proteftantin verheirathet. Man ſtehe offenbar vor 
einem proteſtantiſchen Anſchlag gegen Frankreich. 
( TVT 


Danzig, 3. November. 
» [Stadtverordneten Sitzung am 2. Nov.] 


Vorſitzender Herr Steffens; Vertreter des Magiflrats 


dia Herren Oberbürgermeiſter Delbrüh, Bürger- 
meiſter Trampe, Gtadträthe v. Roynnski, Toop, 
Ehlers, Dr. Damus, Fehlhader, Dr. Bail, Voigt, 
Dr. Ackermann, Meckbach und Director Aunath, 

Der Vorſitzende widmete junächſt dem am 
30. September verstorbenen Stadverordneten 
Schönemann, welcher ſeit 16. Dezember 1890 
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Sinnenreiz zu gefallen, und Derſtändniß für fie 
zeigen. Herr Szrowatka hatte aber Nichts an den 
Lohengrin zu ſetzen, als eben den ſinnlichen Reiz 
feiner ſehr ſchönen Stimme und ein conventio- 
nelles Theater pathos im Vortrage. Letzteres halte 
wiederum oft, fo z. B. gleich in der Rede an 
den Schwan, eine Derwiſchung der vom Compo- 
niften gegebenen Rhythmik, oft genug ſelbſt des 
Taktes zur Folge. Rhythmiſche Undeutlichkeit 
aber iſt aus guten Gründen nirgend ſo verpönt, 
wie im Wagner'ſchen Sprachgeſang. Was 
ſoll man von einem Sänger ſagen, der 
in dem trauervollen Moment nach Elſas Frage 
die Zeile „Mey! Nun iſt all' unſer Glück dahin!“ 
declamirt „Weh nun“ — und „dahin“ thea- 
traliſch geichleudert, wo Wagner zwei gleiche, 
ruhig, ja matt abſinkende Noten gleichen Werthes 
vorſchreibt? In dem Antrittsgeſang hätte man 
dem Sänger jeden Tact corrigiren mögen, ſo 
ging er dort willkürlich mit Rhythmus und Tact 
um. Darauf ſtatt „langſam und feierlich“ nam 
er eilig nach vorn und doch noch zu ſpät, um noch 
vor den Worten „Heil, König Heinrich!“ ſich zu 
verbeugen, ſo daß er dieſe, wenig ritterlich, zur 
Erde gebeugt fang, Auch die Klage über Elſa 
war ohne die Weihe des Schmerzes, die 
Gralerzählung nur eben gut abfoloirt, nicht 
ſchön aufgebaut, das Verdienſt des Zleißes 
und des ſtimmlichen Reizes ſoll Ferrn Sz. nich! 
ſtreitig gemacht werden, aber ein Held. 
ein Wagneriſcher Uebermenſch, ein Lohengrin 
war er nicht. \ 

Die Elſa des Fräulein Cronegg war eine in 
allen Zügen wohldurchdachte Leiſtung, von den 
zarten Partien wirnte die Antrittsſcene vorzüg ; 
lich durch Geſang wie durch Geberde; das „Euch 
Cüften die mein Klagen“ begann etwas trocken, 
das kann aber leicht an den Einflüſſen liegen, 
die unſere Sänger hinter der Couliſſen zu er- 
dulden haben. Es iſt ganz richtig, wenn die 
Sängerin der Elſa den Moment der Energie, die 
Ella Ortrud gegenüber in der Scene vor dem 
Münfter zeigt, durch ihr ganzes Auftreter wahr» 


ſcheinlich macht, otelleiht ließ ſich aber Fräulein 


Cronegg, was ſehr erblärlich wäre, durch das 
Miß fallen an der Tyren Ihres Partners um eine 
Linie zu weis ins Herolſche reiben. Mit ihrer 
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theiligt. 


Anlage m 


der Derſammlung angehört hat, einen warmen 
Nachruf. Der Derſtorbene habe ein lebhaftes 


Intereſſe für die ſtädtiſchen Angelegenheiten ge- 


zeigt und ſich an deren Förderung gern be⸗ 
N Redner erwähnt auch der Derdienſte 
Schönemanns um die Hebung des Waſſerſports 
in Danzig. daß er vor ſeinem Tode noch der 
Stadt gedacht habe, wird eine Vorlage beweiſen, 
welche der Stadtverordneten-Derſammlung in der 
nächſten Sitzung zugehen werde. — durch Er⸗ 
heben don den Sitzen ehrte die Berfammlung 
das Andenken des Verſtorbenen. 

Nach Genehmigung eines Urlaubsgeſuchs nimmt 
die Derfammlung dann Kenntniß von dem Eın- 
gange eines Jahresberichts des hieſigen Bürger : 
Dereins, von dem Protokoll über die letzte 
Monats-Reviſion des ſtädliſchen Leihamts, ſowie 
von der Mittheilung des Magifirais über Der- 
längerung des Vertrages wegen Ausführung von 
Ausbeſſerungen an ſtädtiſchen Brücken und Bohl- 
werken mit Kerrn Baugewerksmeiſter Fey. 

Zur Weiter verpachtung einer Landparzelle in 
Obra an die Wittwe Petzell für jährlich 40 Nu.; 
zur Derpachtung von Landſtücken, die an der 
großen Allee für einen [päteren Lazarethbau er» 
worben find reſp. durch Austauſch mit der 
St. Marien-Gemeinde erworben werden Jollen, 
und zwar einer kleinen Parzelle für 66 Mk., der 
anderen für 15 Mk. pro Morgen an den Gärtner 
Templin; desgl. der Eisnutzung auf dem Unter- 
leich der Tempelburger Wofjerleitung für 14 Mk, 
an den Kaufmann Willy Schirnik pro Winter. 
halbjahr 1897,98; desgl. zur Derpachtung zweier 
Parzellen der Mattern-Strauchkampe an den 
Eigenthümer Johann Diaack zu Stutthof für 
00 Mk., und den Pächter Gottfried Klingenberg 
für 90 Mk. jährlich auf 12 Jahre ertheilt die 
Derſammlung die Zuſtimmung. Sie genehmigt 
auch, daß das ehemalige Haupimahgebäude am 
Stohthurm Reitbahn Nr. 1 an den Zleijder- 
meiſſer Eugen Jooſt für jährlih 2000 Mk. 
auf 5 Jahre weiter vermiethet werde, ſeboch mit 
der Bedingung, daß für den Fall des Ausbaues 
des Stochthurmes und der Peinkammer das 
Miethsverhältniß mit einjähriger Friſt zum 
1. April oder 1. Oktober vom Magiftrat auf- 
gekündigt werden kann. 

Genehmigt wird ferner eine Grenzveränderung 
des Grundſtückes Burgstraße 10 und für dieſen 
Zweck ein Terrain-Kustauſch wiſchen dem Beſitzer 
Herrn Bruno Zielke und der Stadt, wobet Herr 
Zielke für eine 30 Quadratmeter größere Fläche 
25 Mk. pro Qu.-Meter an die Stadt zahlen foll. 
Desgleichen der für den Theil von Cangfuhr 
zwiſchen Zinglershöhe, der nach Pietznendor! 
führenden Straße und der ſtädt. Forft aufge- 
ftellte Bebauungsplan. 

Um die Bebauung des Dlivaer Freilandes bei 
Neufahrwaſſer zu erleichtern, foll ein größerer 
Block deſſelben parcellirt und mit Straßenanlagen 
verjehen werden. Der Magiſtrat überreicht dieſen 
Plan und beantragt zugieih, daß 16 Parzellen, 
für die bereits annehmbare Meiſtgevote erzielt 
find, den Bietern übereignet, die übrigen 18 Par⸗ 


jellen zum Mindeſtpreiſe von 3,50 bezw. 4 Nh. 


ro Qu.-Meter ausgeboten werden. Die Der 
ammlung genehmigt ogne Debatte die Vorlage 
in allen Theilen. ; 

Jür das neue Elektricitätsmerh ſollle be⸗ 
kenntlich ein Düker durch die Mottlau gelegt 
werden. Nähere Erwägungen haben für dieſe 
ancherlei Kinderniſſe. Gefahren und 
jmeifel an den erhofften Vortheilen er- 
geben. Der Nagiſtrat hal daher nach eingehenderen 
Der handlungen mit Herrn Geh. Rath Profeſſor 
Kittler und der Firma Siemens u. Halske ſich 
entſchieden, von dem Düker Abſtand zu nehmen 
und dafür ein Kabel ſowie drei Reſervekabel mit 
Flußarmatur herzuſtellen, wodurch Mehrkoſten 
egen den früheren Plan nicht entſtehen. Die 
Berſammlung iſt auch damit einverſtanden. 


Don Bloch II des niedergelegten Wallgeländes 
an der Gilberhütte iſt noch den früheren Ber- 
käufen on die Herren Gpors, Müller und Freder 
und dem Terrainaustauſch mit dem jetzigen 
Beſizer des „Deutſchen Kauſes“ nur noch eine 
Parzelle von 170 Quadratmeter übrig. Hiervon 
find aber 111 Quadratmeter Terrain der früheren 
Straße an der Silberhütte, an welche mit 
Kusgangen und ZSenſtern das Grundſtück 
der Eppert'ſchen Badeanſtalt grenzt, ſo 
daß ohne Zuſtimmung der Beſitzer dieſes 
Grundſtückes die Straße nicht beſeitigt, das 
Terrain von 111 QAu.-Metern alſo auch nicht ver- 
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Kuffaſſung und geſonglichen Wiedergabe der Elſa 
würde Fräulein Cronegg indeſſen überall Ehre 
erwerben. Mit welcher Begeiſterung ſang ſie 
das Dueiti Die Ortrud des Fräulein Jungk war 
mit Ausnahme der Wechſelrede mit Elſa im zweiten 
Act geſanglich dilettantiſch, griff auch viel zu oft 
zu dem Mittel des (wüthend) einzeln geſprochenen 
Wortes, ein Fehler, den auch Herr Beeg als 
Telramund machte. Im übrigen gab er die Rolle 
verdienſtlich. Elwas mehr ſtraffe Männlich heit 
wäre erwünſcht, nicht immer dieſes faft naiv 
„gekränkzte“ Weſen. In jener Epiſode erſchien 
die Stimme des Fräulein Jungk klangvoll und 
ſchön, Herr Rogorſch fiel merkwürdig oft in die 
Manier, den Ton von der unteren Terz hinauf 
zu holen, wodurch ſein Kusdruck eine ſalſche 
Gerührtheit bekam. Die „ſehr lebhafte” Einleitung 
zum dritten Act war denn doch gar zu ſchnell, 
und Elſas Zug zum Münſter zu wenig vorge- 
tragen, die dreimal ſich wiederholenden Schluß 
tacte jagen, ohne rallentando geſpielt, dreimal 
daſſelbe. Die Ouvertüre mußte Referent leider 
verſäumen. Or. C. Zus. 


Danziger Wilhelmtheater. 


Die weiten Räume des Theaters gewährten 
vorgeſtern Abend faßt den Anblick wie bei einer 
Sonntags Borftellung, fo zahlreich war das 
Publikum erſchienen, um dem erſten Auftreten 
des neuen Künſtler-Enſembies deſzuwohnen. Der 
lebhafte Beifall, der nach jeder Pummer ertönte, 
bewies daß das Gebotene Anklang fand. und in 
der That verdient die Direction Anerkennung für 
die Zuſammenſtellung dieſes neuen Programms, 
das ſowohl an Eigenartigkeit, wie an Abwechſe⸗ 
lung und an Reichhaltigkeln dem verſchledenſten 
Geſchmacke Rechnung trägt. Eine Production, 
die man hier zum Beiſpiel noch nicht ge- 
ſehen hat, i unter anderen diejenige 
der Frau Räte Dare (Frau Altnauer; dom Circus 
Renz. Die Dame, eine ſchlanke, anmutige Er · 
(meinung, weicher man die Riejenhräfte für Ihre 
Arbeit baum zutrauen möchte, hängt mit einem 
Fuß in einer an der Deche des hoben Saales 
angebrachten Schleife mu dem Kopf nach un’en 
und hält in den Händen ein Paar ſogenannier 


römischer Ringe, an weichen iwel junge Damen 


daß 


kauft werden Kann. Zrau Eppert, Beſitzerin des 
betreffenden Grundſtücks, hat ſich nun bereit er» 
klärt, auf ihr Recht zu verzichten, wenn ihr der 
ganze Terrainſtreifen von 170 Qu.-Metern für den 
Preis van 80 Mk. pro Qu.-Meter, zuſammen 
5100 Mk. abgetreten werde, andernfalls verlangt 
fie Wiederherſtellung und Unterhaltung der zu 
ihrem Grundſtück führenden Straße. Der Magiftrat 
hält zwar 30 Mh. pro Qu-Meter an jener 
günftigen Stelle für einen ſehr mäfjigen Preis, bean- 
tragt ſedoch mit Rückſicht auf die eigenartige Lage 
der Sache die Annahme des Kaufangebots. Herr 
Mir wünſcht, daß der Käuferin die Verpflich- 
tung auferleg! werde, das gekaufte Terrain 
innerhalb etwa 5 Jahren zu bebauen, nimmt 
nach näherer Darlegung der Situation durch 
Herrn Stadtrath Ackermann aber von einem 
Antrage Abſtand, worauf der Verkauf nach dem 
Magiſtrats-Antrage einſtimmig genehmigt wird. 

Don dem ſtädtiſchen Gelände an der Meichſel 
„Deichgeſchworenen-Troyl“ iſt durch die Fluthen 
wieder ein Stück abgeriſſen worden, wofür an 
Pacht contractgemäß 11,35 Mk. erlaffen werden 
müſſen. Die Derſammlung genehmigt dann die 
Cöſchung durch Kapitaleinzahlung abgelöſter 
Kanongefälle von jährlich 90 bezw. 80 und 
6,17 Mk. auf den Grundſtücken Mattenbuden 32, 
vor dem Werftthor Blatt 52 und Schellingsfelde 
Nr. 79, ſie bewilligt an Koſten für Vertretung 
erkrankter refp, beurlaubter Lehrer an höheren 
Lehraonftalten 900 reſp. 100 Mk. und für Be- 
leuchtungsanlagen am Taubenwege zu Langfuhr 
ſowie in der Werftſtraße 35 reſp. 402 Mn. 

Dem Bureau-Aſſiſtenten Nuckiſch, welcher nach 
mehr als 40 jähriger Dienftzeit wegen Krankheit in 
den Ruheſtand treten muß, wird eine Penſion 
von 1800 Mk. bewilligt. 

Es folgt die Dechargirung einer Anzahl Jahres- 
rechnungen nach den Anträgen der Rechnungs- 
reviſtons-Commiſſion, dann wählt die Derſammlung 
— theils in öffentlicher, theils in nichtöffentlicher 
Sitzung — jum Mitgliede der Commiſſion für 
die ſtädliſchen Aranken-Anftalten an Stelle des 
ausgeſchiedenen Herrn Hewelke Herrn Stadto. 
Richter; jum Miigliede der Wohnungsſteuer- 
Deputation an Stelle des verſtorbenen Herrn 
Kämmerer Herrn Brauereibeſitzer G. Mayer jun.; 
ju Mitgliedern für die Kreis-Erſatz-Commiſſion 
die Herren Otto Hein, Max Domanski, Ed. Ka, 
Franz Bultkammer und ju deren Stellvertreter die 
Herren Major a. D. d’Elfa, Brauereideſitzer 
Th. Holtz. Major a. D. Leibitz und Zimmer- 
meiſter G. Schneider; zum Bezirks-Dorſteher für 
den 12. Stadtbezirk Herrn Rentier Heilmann und 
zum Mitgliede der Gebäudeſteuer-Deranlagungs⸗ 
Commilfion Herrn Baugewerksmeiſter Paul 
Berrien jun, Die bisherige Wahlperiode der dem 
Curatorium für den gewerblichen Stipendien⸗ 
fonds angehörenden Mitglieder Herrn Stadtrath 
Schütz und Gtadin. Ahrens If} abgelaufen. Herr 
Ahrens wird nach dem Vorſchlage des Wahlaus- 
ſchuſſes wiedergewählt, während betreffs des 
Dorſchlages der Wiederwahl auch des anderen 
Mitgliedes Herr Schmidt das Bedenken äußert, 
Herr Stadtrath Schütz durch andauernde 
Krannheit an dieſer Junction leider behindert ſei. 
Die Dinjorität der Derſammlung deſchlleßt, den 
Wahlausſchuß um Erwägung dieſes Einwandes 
ju erſuchen. 


„ Poſt-Deutſch.] Die Berliner „Dolkszta.“ 


macht auf das schlechte Deutih aufmerkjam, d 
feht 


auf der Rückſeite der neuen Kartenbdriefe 
Denn dort heißt es: 

„In denjenigen Derkehrs beziehungen zum Auslande, 
wo das Betefporte 20 Pf. beträgt, it das Franco um 
10 Pf. in Marken ju ergänzen.“ 

Heiliger Wuſtmann, ſagt dazu das genannte 
Blatt mit Recht, was für eine Relativanknüpfung! 
In denjenigen, wol Und eine Ergänzung um 
10 Pf.! Don dem „Franco“ in dem Fremd- 
wörier- Jagdgebiet des Herrn v. Stephan nicht 
zu reden! Wie ſchwer fällig überhaupt, von 
„Derkehrs beziehungen“, von „Ergänzung“ des 
Franco zu ſprechen! Da der Kartendrief für das 
deutiche Reich 10 Pf. Koftel, — der Kauf ſichert 
die Gegenleiſtung der Poſt, d. h. die Beförderung, 
— jo empfiehlt ſich die einfache Aufihrift: Karten- 
briefe für das Ausland koſten 10 Pf. mehr. Das 
Wort „koften” begreift auch hier wieder nicht 
den Kaufpreis des Kartenbriefes im engen Sinne 
des Waarenaustauſches in ſich, ſondern es deutet 
auf die von der Poſt zu deanſpruchende Gegen⸗ 
leiſtung der Beförderung hin, ſo daß es in 
— SRKAGEICTECTEEREERTSEREEERIENEEEEESETEEE 
ſehr anerkennenswerthe Turnkunſtſtücke auge 
führen. das hat man ſchon geſehen, aber 
nun kommt der Haupttric. Es wird eine 
richtige ruſſiſche Schaukel. wie man 
auf den Jahrmärkten ſieht und deren Nad 
vielleicht einen durchmeſſer von 3 Metern hat, 
auf die Bühne gebracht, vier Anaben ſteigen 
hinein, Frau Dare hebt, immer nur an den 
Füßen hängend, den ganzen Apparat in die 
Höhe und die Schaukelei geht munter los. Auf 
den mehrfachen Hervorruf, welcher der Aünftlerin 
für Igre ſchwierige Production zu Theil wurde. 
gab fie noch ein Kunſiſtück zu, das ihr auch fo 
leicht keine Arttflin nachmachen wird; fie hängt 
ſich nur mit dem Genick an die Stange eines 
Trapeſes und wird in dieſer Stellung freie 
ſchwebend bis an die Decke des hohen Saales ge- 
zogen, während fie dabei gleichzeitig auf einer 
Handharmoniza ſpielt. 

Einen durchſchlagenden Erfolg erzielte ebenſa 
wie im vorigen Jahre auch diesmal der „Blitz- 
dichter“. Kerr Henry Samſon; wir haben damals 
das eigenartige Talent dieſes Herrn eingehend 
gewürdigt, der aus einer Reihe ihm zugerufener 
Worte von der heterogenſten Bedeutung, in der 
That blitzſc nell, ein Gedicht macht, das keineswegs 
des Sinnes entbehrt. oder die Worte in einem um vom 
Publikum genannten Monolog aus den Klalſikern 
in witziger treffender Weiſe derwertpel; die letzt⸗ 
genannte Aufgabe giebt ihm de erdem Ge- 
legenheit, ſein nicht unbedeutendes ſchauſplele- 
ſchen Können zur Geltung zu Bingen. Durch feine 
prompte, ſchlagferuge Art und jeinep Humor 
weiß Herr Samjon zu ſeſſeln und namentlich die⸗ 
jenigen, welche die einſchlägigen Stellen aus den 
Rlajfineen eic. welche der Rünftier ſehr eingehend 
kennt, jelber kennen, zu intereſſiren. ür heute feh 
noch das Ballet-Enfemble Gerventi erwähnt fechg 
jhmuce junge Damen, weiche in geſchmamvolſen 
Koſtümen decent und gewandt der Muje 
Zerpfihore huldigen. Frl, Mita Noſelly errang 
als „Jungerin der Heilsarmee“ durch ihren flotten, 
lriſchen Geſang und ihre Darſtellung lebhaften 
Applaus. Auf die übrigen Nummern, von denen 
deſonders der kranzöſiſche Jauberkünſtler, Here 
Hermon, und der weibliche Clowp, Frl. Wandink 
anſprachen, kommen wir noch zurück. 


dieſem Zuſammenhange für jedermann ver- 
ſtändlich iſt. und daß die Mehrkosten von 10 Pf. 
durch Aufhleben einer Marke zu „ergänzen“ 
find und nicht anders, das weiß jeder Deutſche. 
Das braucht ihm nicht erſt nahegelegt zu werden. 
Warum alſo ein ſo ſchlechtes und ſchwerfälliges 
Kmtsdeutſch, einen unglücklichen Relativja mit 
jalſcher Anknüpfung, wo man ſich fo, wie wir 
es vorſchlagen, richtiger, kürzer und deutlicher 
ausdrücken kann? 


IBegräbnißz. ] Geſtern Nachmittag wurde auf dem 


St. Marienkirchhofe an der großen Allee die Leiche 
des Herrn Overlehrers a. D. Plaumann zu Grabe ge- 
tragen. Das Cehrercollegium des Rönigl. Gymnaſiums, 
dem der Derſtorbene angehört hat, war vollſtändig 
vertreten, ebenſo nahmen viele Schüler an dem Trauer- 
acte Theil. Die Einſegnung der Leiche am Grabe 
volljog Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 


Aus der Provinz. 


* Der taubſtummen Schneiderin Caroline Pecheruhn 
u Moßlaff (Danziger Werder) iſt vom Kaiſer eine 

ähmaſchine als Geſchenk bewilligt worden. 

N Berent, 2. Nov. Geſtern feierte Kerr Schulrath 
N itic hierjelbft fein 25jähriges Jubiläum als Rreis- 
ſchulinſpector. Der Jubilar, der ſich allgemeiner Be- 
liebtheit erfreut, wurde von einer Deputation der 
Lehrerſchaft feines Bezirks, von den Logalſchul- 
inſpecloren und einer großen Anzahl anderer Perſonen 
beglückwünſchl. Die Lehrer hatten ihre Wünſche noch 
in einer beſonderen Adreſſe niedergetegt. Die 
Schülerinnen der evangeliſchen höheren Mädchenſchule 
hatten ſich unter Zührung ihrer Lehrerinnen zur Be- 
glücmwünſchung des Jubilars in feine Wohnung be- 
geben, im St. Mar ienſtifte finden Abends deelama- 
ſoriſche Vorträge und Feſtaufführungen zu Ehren des 
Jubilars ſtatt. Herrn Nitſch iſt vor Jahren der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe und kürzlich der Titel Schulrath 
verliehen worden. — Das Hotel „Hamburger Hof“ 
hier iſt heute von dem Beſitzer deſſelben, Hrn. Peglow, 
an Herrn Gen aus Danzig für 55 000 Mk. verkauft 


worden. 
Aus dem Kreiſe Berent, 2. Nov. Wegen der 
bereits gemeldeten Ermordung des Eigenthümers 


Johann Barra, der bekanntlich in einem Torfbruch 
mit durchſchnittenem Halſe und einer Schädel⸗ 
ertrümme ung aufgefunden wurde, iſt der 3. der 
ran B. in intimen Beziehungen ſtehende Handels- 
mann W. aus Wyſchin auf gerichtlichen Befehl ver- 
haftet worden. — Auf dem Kittergute Blumfelde iſt 
die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen. Der 
Herr Landraih hat deshalb die Abhaltung aller Dieh. 
und Pierdemärkte, ſowie den Auftrieb von Dieh auf 
die Wochenmärkte auf bie vorläufige Dauer von 
14 Tagen für den Kreis Berent unterjagt, 


Königsberg, 2. Nov. Eine für die Bekämpfung 
der Granuloſe in der Provinz Oftpreußen wichtige 
Conferenz fand geſiern Mittag ſtatt. Der Derband 
der Daterländiſchen Frauenvereine der Pro- 
vinz Dftpreußen batte eine außerordentliche Der- 
fammtung einberufen, an der ſich auch eine 
größere Anzahl Aerzte aus der Provinz bethei- 
ligte. Es wurde beſchloſſen, dem DBorftande die 
Summe von 14000 Mk. zur Derwendung gegen 
die Granuloſe im Rahmen der Aufgabe des 
Dereins zur Berfügung zu ſtellen. 

[oſtpreußiſche Schulpaläſte.] Don dem Zu- 
ftande, in welchem fin in unjeren öſtlichen Pro- 
vinzen manche Schulgebäude befinden, kann man 
ſich aus einigen Meldungen der „Till, Allg. 31g.“ 
ein zwar zutreffendes, aber nicht gerade erfreu - 
liches Bild machen: 

Bei der Reviſion der Schulgebäude im Kirchſpiel 
Wihuhnen durch den Kreisſchulinſpector Herrn Kurpiun 
unter Zuziehung ſämmtlicher Schulvorſtandsmitglieder 


Schifffahpt! 


D. „Ferdinand“, 


Capt. Th. Lage, 


sang Kohlengaſſe. 


wurde beſchloſſen, im künftigen Jahre den Neubau 


ſich in einem Zuſtande, den man nicht mehr mit „gut““ 
bezeichnen kann; wenigſtens ſpricht es nicht dafür, 
wenn es den Schweinen wöglich ift, durch die Mauern 


— natürlich unter Mitnahme derselben — ins Freie 


— gelangen. Auch die Schule in Warupönen ſoll im 
ünfligen Jahre neu gebaut werden. Allerdings iſt es 
dazu die höchſte Zeit, denn Reparaturen an dem Ge- 


bäude find nicht mehr möglich. Das Dach hat ſich ge- 
ſenkt, fo daß die Balken in der 2. Klaſſe an der einen 


Wand etwa 30 Centimeter höher ſtehen, als an der 
anderen. 
faulte Rahmen, in welchen die Beſchläge nicht mehr 
feſigemacht werden können, 
Flügel herausfallen würden, wenn fie nicht zugenagelt 
wären. Nur die oberſten Flügel laſſen ſich öffnen. 
Von außen kann man unterhalb des Fußbodens — 
wie es auch geſchehen it — mit einem Spazierſtoch 
ganz bequem die Mauer durchſtoßen. An diefem 
morſchen Theile befindet ſich ein neuer maffiver Anbau, 
in welchem ſich die 1. Klaſſe, ein Theil der Wohnung 
des erſten Lehrers und die vorläufige Wohnung des 
weiten Lehrers befinden. 


Sport. 


Stolp, 1. Nov. Das Nennen des Stolper Neiter⸗ 
vereins, welches gewöhnlich unter großer Betheiligung 
der Umgegend im Hochſommer ftatifindet, hat in dieſem 
Jahre auf den letzten Tag im Oktober verlegt werden 
müſſen, weil unter den Pferden der hieſigen Garniſon 
die Bruſtſeuche ausgebrochen wor, Da am Tage des 
Rennens feuchtes Wetter und Nebel herrſchten, ließ 
der Beſuch viel zu wünſchen übrig, trotzdem die ein⸗ 
zelnen Rennen ganz gut befeht maren. An denfelben 
betheiligten ſich auch Ofſtiere des 1. Leibhujaren- 
Regiments und des Ulanen-Regiments von Schmidt 
aus Thorn. In dem Stolper Hürbenzennen, bei 
weſchem die drei erſten Reiter Ehrenpreiſe erhielten, 
ſicherte ſich den erſten Platz Herr Lieut. v. Mackenſen 
(1. Leibhuſaren), auf feiner br. St. „Roſta ““, als Iweiier 
landete Lieut. v. Richthofen (1. Ulan.) auf Herrn 
Glagaus br. H. „Alone“ und als Dritter paſſirte Lieut. 
v. Meyer-Knonow auf Rittmftr. v. Manteuffels F.-W. 
„Franz“ das Ziel. Bei dem Geländereiten mit Kus⸗ 
lauf kam ein Unglücksfall vor. Beim erſten Sprunge 
an der Tribüne brach Referendar Lilie mit feiner 
braunen Stute „Nothkäppchen“ aus, rannte gegen 
den einen Siegespfahl, jo daß dieſer in drei Stücke 
ſplitterte und das eine Stück der Stange dem Lieute- 
nant Frhrn. v. Richthofen vom 4 Ulanen-Regiment, 
der kurz darauf ſprang, in's Genick fiel, wodurch dieſer 
eine leichte Gehirnerſchültterung erlitt. 


Vermiſchtes. 


[Ein heiteres Intermezzo] ſpielte ſich in der 
letzten Stadtverordnetenſitzung zu Heiligenſtadt 
im Eichsfelde ab. Während der Derhandlungen 
kam nämlich zur Sprache, daß ein Handwerks- 
burſche einen Unfall erlitten, weil die Straße ſchlecht 
beleuchtet geweſen ſei. Der anweſende Bürger- 
meiſter bemerkte hierzu, daß der gemeldete Bor- 
fall nicht auf mangelhafte Beleuchtung, ſondern 
darauf zurückzuführen ſei, daß in der Nähe der 
Unfallſtelle ein — Liebespärchen im trauten 
tete · d-tète geſtanden habe; dieſem ſei der Fremde 
aus Höflichkeit ausgewichen und dabei zu Fall 
gekommen. Stadtoerordneter Küpper dagegen 
erachtete durch dieſe Schilderung das Vorhanden 
fein mangelhafter Beleuchtung erſt recht beftätigt, 
da „bei Helligkeit das Lievespärchen wahrſchein⸗ 
lich nicht an der betreffenden Stelle geſtanden 
haben würde“. 


* (Ein Geſchenk für Nanſen.] Eine Anzahl 


ruſſiſcher damen ſind mit der Anfertigung einer 


r r Fa N * 2 5 RER 
J Weinfellerei „ Gustav Gawandka, Danzig. Ich bin zurück 
Der Derkauf in Flaschen befindet ſich Breitgaſſe 10, Sin⸗-- Dr 0 de 
Probiren Sie meine Weine. Rums und Cognacs und Sie 2 
werden finden, daß Sie gleich gute Waare nirgends ſo preis 
werty kaufen wie bei mir. Proben fteben gern ju Dieniten. Aus- 
führtiche Preisliſten verſende gratis und fränca, (22302 


von Hamburg mit Gütern in- 
getroffen, löſcht am Packhof. 

Inhaber von Durchgangs- Con- 
naiſſementen ex D. „iſſabon“., 
D. Lesbos“. „Thereſe 
und Marie“, D. „Bigarrom““, 
D. „Palatia“ u. D. „Chriſtiania“ 
wollen ſich melden bei 10 


Jährl. Production der Nestlé'schen Milchfabriken 


30 000 000 Büchsen. 


Täglicher Milchverbrauch: 100 000 Liter. 
15 Bhrendiplome. 


21 goldene Medaillen. 


Wirthſchaftsgebäude zu beginnen. Dieſelben befinden 


Die Zenfier find windſchief und haben ver⸗ 


ſo daß die einzelnen 


Specialarit tür Ohren-, Nasen- werden angenommen bei 
Nachen- u. Kehlkopfkrankheiten. 

Langgaſſe 7 (22273 

Dankfagung. 

In 6 Wochen habe ich durch 
die Behandlung des derühmten 
Haarſpecialiſten Kerrn F. ; e 
Kiks in Herford den ſtärkſten 7 2 
Haarwuchs hervorgebracht; ich 
war vorher beinahe kahlköpfig. 


Tre 
* 
edenſo 
Nanſen beſchäftigt. Die ſinnreiche Gabe befteht aus 
einem kleinen Teppich, auf dem eine Zeichnung der 
Nordpolregionen in Seide eingefticht iſt. Die von 
dem kühnen Forſcher auf ſeiner gefahrvollen 
‚Reife beſuchten Plätze find mit Gold- und Silber ⸗ 
ſchnur ausgearbeitet, Der Teppich verſpricht ein 
Kunſtwerk weiblicher Handarbeit zu werden. 


innigen wie originellen Handarbeit für 


Börſen-Depeſchen. 
Frankfurt, 2. Nov. (Abendbörſe.) Oeſierreichiſche 


Creditactien 298%, Franzoſen 283,50, Combarben 723/,, 
ungar. 4% 
— Tendenz: ſtill. 


Goldr. =, italieniſche 5% Rente 92,20, 


Paris, 2. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,35, 3% Rente 104,50, ungariſche 4 2 Goldrente 


—, Franzoſen 722, Türken 21,85. — Tendenz: be- 
hauptet. 


London, 2. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111/16, 3½ preuß. Conſols —, 4% Rufien von 1889 
10%, Türken 21, 4% ungar. Goldrente 1023/,, 
Aegnpter 107 excl., Platz-Discont 2½, Siider 26½½.— 
Tendenz: ruhig. — Kavannazucker Nr. 12 10½, Rüben- 
rohfucker 8/ö6. — Tendenz: feſt. 

Franhfurt, 2. Nov. Feiertag. 

Newnork, 1. Nov., Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ſchwach und gab im Preiſe nach auf große An- 
künfte im Nordweſten und auf ſchwächere Kabelberichte, 
fpäter führten Käufe für Rechnung des Auslandes eine 
beſſere Stimmung herbei, welche jedoch durch aber 
maliges Nachgeben der Preiſe auf die bedeutend zu- 
nehmenden ſichtbaren Vorräthe verloren ging. Der 
Schluß war ſtetig. — Mais war in Folge des naſſen 
Wetters im Welten und auf reichliche Käufe der Ex⸗ 
porteure allgemein ſeſt während des ganzen Börjen- 
verlaufs. Der Schluß war ſtetig. 

Rewgork, 1. Nov. (Sutz - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, Geid für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Wechſel auf Condon (60 
Tage) 3.82½ Cabie Transters 4,85%, Wedyel auf 
Deris (30 Tage) 5.20, de. aul Berun (60 Tage) 
94 ½ Atdhiion-, Topehe- und Santa - 3e. Acıien 
13%/,. Canadian Paciſie - Actien 80, Central Pacific- 
Actien 191/,, Thicags-, Nitmaubee. und St. Paul- 
Actien 93½), Denver und Nie Grande Preferred 451/,, 
Illinois Centrai- Act. 102 ¼. Cahe Shore Shares 171, 
Lomeville- und Naſhdille-Achen 56½¼ Ne.cnork Cake Erie 
Shares 15¼, Nempork Ceniratdahn 108, Noribern 
Dacific Preferred (neue Emiſſion) 53, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42½, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 49% Union 
Pacific Actien 22, 4 1 Der. Staaten - Bonds per 1925 
127% ep., Süber Commerc. Bars 57¾8. — Maaren- 
bericht. Baumwolle Preis in Newyork 6, do. 
für Lieferung per Januar 5,88, do. für Lieferung 
per Februar 5,96, Baumwolle in Rem - Orleans 
5½, Peiroteun Stand. white in Nemnora 5,40, 
do. do, in Pbiladeiphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin per 
Nov. 65. — Somatz Deſtern beam 4,60, da. xone 
und Broiners 4.90. Maıs, Tendenz: ftetig, 
per Nou. 30%, per Dezember 315/,, per Mai 351/,. 


— Weizen, Tendenz: ſtetig, rother Winierweiſen loco 


1031), Weizen per Nov. 99¼, per Dezember 99, 
per Januar 99%, per Mai 95%. Setreidefracht 
nach Liverpool 4½. — Kaffee Jai Rio Nr. 7 8%, 
do. Rio Nr. 7 per Br 5.85, bo. do. per Febr. 
6,00. — Mehl, Spring-Wheat ciears 4.10. — Zucker 
35/16. — Zinn 13.75. — Kupfer 11,00. 

Morgen Zeiertag. 

Chicago, I. Nov. Weien, Zendenz: ſtetig, per 
Novbr. 96¼, per Deibr. 96½. — Mais, Tendenz: 
ſtetig, ver Nov, 26½.. — Schmalf per Nov. 4,20, 
per Jan. 4,35. — Spech ſhort clear 5,00. Pork 


per Nov. 7,65 
Nov. Diſible re 


NRemnorkh, E f an Weizen 
26 974000 Buſhels. do. an Mais 4599 


000 Bufheis, 


Beſtellungen auf fette, große 
eingefütterte Enten a M 65 8 


Brommund, 


— Wonneberg-Danıia. _ 
250 reich 7. 

0 eirath, ſord. Be —.— 

Av ournal, Charioiterburg 2. 


Stadt- 


Abonnements-Dorſtellung. 


Die Hochzeit des Figaro. 
Oper in Acten von Caſtil-Blace. Muſik von Motart. 
Regie: Jofef Miller. 


Delcher ehrwürdige Herr oder Der Graf Almaviva 


KNohzucker. 
rivatbericht von Otto Gerike, Danzig) 
Danzig, 2. Nov. Tendenz: ſtetig, 8,20 M incl. 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 2. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ftetig, Nonbr. 845 M, Dezbr. 8.55 M. Januar 
er M, Zebruar 8,77½ M, März 8,85 M, Mai 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ftetig. Rovbr. 8,47½ M. 
Desbr. 8,57½ M, Januar 8,70 M, Sebruar 8,80 M. 
März 8,87½ M, Mai 9,00 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. November. Wind: NW. 
Angekommen: Nordkyn (SD.), Beer, Stettin, Theil; 
ladung Zucker. — Martha (SD.), Arends, Gent, 


Phosphat. 
Geſegelt: Stella (S.), Lindberg, Enſekil, leer. — 
Er (SD.), Barchmann, Königsberg, Theilladung 
eringe. 
Im Ankommen: 2 Dampfer. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 


[50 Mill. Dir. neue fctien.] Im Annoncen- 
theile der heutigen Nummer veröffentlicht die 
deutſche Bank ju Berlin einen ausführlichen 
Proipect über die Ausgabe von 50 Millionen Nu. 
neuer vollgejahlter Actien und deren Notirung 
an der Berliner Börſe. die neuen vollgezablien 
Actien find vom 1. Januar 1898 ab dividenden- 
berechtigt. Wie in der Ankündigung, auf die 
wir verweiſen, des Näheren nachgewieſen wird, 
verfügt die Deutſche Bank jetzt bei einem Grund- 
kapital von 150 Mill. Mk, über eine Geſammt-⸗ 
Rejerve von 44 Mill. Mk. 


Fremde. 


Hotel Engliſches Haus. Siever a. Hannover, Maler. 
Soederſtröm a. Kopenhagen, Capitän. v. Krauſe a. Berlin. 
Dr. Miſchne a. Bonn, Profellor. Deylert a, Berlin, 
Reg.-Baumeiſter. Böhnke a. Kleinau, Ritter guts beſitzer. 
Buttaus a, Stettin, Privatier. Dr. Thieme a. Dresden. 
a a. Haidg, Baum a. Karlsruhe, Krauſe a. Berlin, 

onrad a. Berlin, Steinbach a. Havre, Taube g. Solingen. 
Qugack a. Berlin, Moſer a. Berlin, Neuwirth a. Berlin, 
Kaiſer a. Berlin, Schwechten a, Berlin, Weit a. Peter- 
head, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Weiß a. Diimianen, Amts- 
vorſteher. Maaſe a. Pr. Stargard. Rechtsanwalt. Stiller 
a. Berlin, Siebold a. Gera, Geilhaufen a. Gießen, 
Paeßler a. Leipzig, Gräter a, Berlin, Willke a. Königs- 
berg, Cagerpuſch a. Berlin, Becker a. Königsberg, Jonas 
a. Düren, Wendler a. Nerchau, Barten a. Wickrathberg. 
Schwerter a. Berlin, Peter a. Berlin, Juliusburger 
a. Hamburg, Böckel a. Charlottenburg, Robbe a, Berlin, 
Nemitz a. Magdeburg, Kaufleute. 


ERLERNT EEE RE EEE EUER 
Stolz der Hausfrau Ser" nahe, an 
bat ſich zur 8 einer ſolchen Dr. Thompſons 
Seifenpulver unter allen anderen Walchmitteln als das 
befte bewährt. Achten Sie bitte genau auf die Schutz 

marke „Schwan“. Ueberall erhältlich! 


| Ballstoffe reizende Neuheiten 


— — — —— er 
in damaſſ. Gazes, fag, Bongees, Crepes, Armures ıc., 
als auch ſchwarze, weiße u. farbige Geidenitoffe mit 
Sarantieſchein für gutes Tragen. Directer Verk. an 


Private porto- u. follfrei in's Haus zu wirkl. Zabrik- 


preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Der⸗ 
langen Sie Proben mit Angabe des Gewülnſchten. 
eidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Frieder Ha, Zärich ei 


Cheater. 


Mittwoch, den 3. November 1897. 
Abends 7 Uhr. 


— 


D. B. C. 


Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
Perſonen: 


„„ „ „ „ „ „ „ Ernii Breuie, 
. mit Schuppen, Jucken u, Haar. Dame würde einen jungen ehrlich.] Die Gräfin Almaviva «oe... Charlotte Cronegg. 
Ferdinand Prowe. 2 9 8 ausfall ſtark geplagt, Jetzt dautmann Figaro, Kammerdiener des Grafen. . . . Hans Rogorſch. 
7 t 8 5 bin von allem befreit u. habe zur Gründung ſeiner Exilten ein Sulanne, feine Brauer Johanna Richter. 
Steltin- openhagen. 1 f itärheres Haar wie je zuvor, [Darſehn von 2—2500 M gegen Cperubin, Page des Grafen . Marietta Zinke. 
88 | Ich ſpreche dem Herrn J. [angemeſſene Zinſen anvertrauen 70 Marzelline, Haushälterin im Schloſſe. . . Adele Junah. 
A. L Postdam —— . Kiko in Herford für dieſen Nur solche Herrschaft., denen es Bartbolg, Doctor. Joſef Miller, 
Capt. R. Perleberg. (mi glücklichen nde meines gelegen iſt einen jung. Kaufmann Baftlio, Dlufikmeilter — „ . „„ . Eduard Nolte. 
Von Stettin: l 129530 Jahren von den wir Ne foilte Der warten 4 ae E Emil Davidfohn, 
* 7 Ius. nano = . d. a . . RE Se DENN ee Ye Er ar Er Se Wr u Se na abidſo 
jeden Sonnabend, 1 Uhr Nersten Autoritäten der |jj äumen, bei ähnlicher Plage 5a 5 Al Börbihen, feine Tochter . . Eisbeih Berger. 
Nachmittags. ganzen Welt empfohlen ich ſchleunigſt an denfelden zu Für Gapıtaliften. Gänſekopf, Richter .. Heinrich Scholz. 


Kopenhagen: 
ine Mittwoch, 3 Uhr 
Nachmittags. 


Dauer derUeberfohrt 14Stunden, 
Rud. Christ. Gribel 
in S in. (225 


Jung. Mädch., d. d. höh, Töchter 
ſchule abſolvirt hat. w. ki. Noch. 
Arbeitsſtd. zu ertheilen, Honorar 
ſehr mäßig. — Off. unt. fl. 
en die Erped. die. Ztg. erbeten. 


Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 
13. bis 16. November 

Ziehung (221 


Berber. Loose Mk.3,30 
Porto u. Liste 20 S extra, 
u Hauptgewinne, 
Mark 
20.000 
10.000 Mark 
u. 8. W. 


„kei 


Schaummern- 


Gesellige. 


Inseraten-Annahme 
Jopengasse 5. 
Original-Preise. Rabatt. 


Manner 


an Schwäche leidend, verlar 
gratis und franko Brofhire 


ieuiſche Geſellſ m. b. O. 
Bin SS 88 . 
100 Kutſchwagen, herrſch. gebr. 

Landauer, Kaſeſchen, Coupes, 
Phätons, Kutſchir-, Jagd- u. Bonp- 
ag., alle Neuß'ſche Firmen u, 
Geſchirre billigſt Berlin, Luiien- 
Uraße 21. chulte. (17414 


* 


Herren 


Schu 


wir 
men, ist schnell und einfach zu bereiten. 


Nestlé's Kindermehl ist während der heissen 


Jahreszeit, in der jede Milch bald in Gährung übergeht, ein 
4 imfreies“ Nährmittel für kleine 


In allen Apotheken und Droguen-Handlungen. 


Br > 
N Coblenz 


Deutsche Benedictine 1 
Friedrich & Comp., 
Waldenburg Schleſien, 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen. 
vieſſach mit den pöchſten Ausleichnungen 


präminien 
kör - Speeialitäten. @® 
Zu haben in allen befferen Delicateh- und 
Colonialwagrengeſchäften. 
General-Pertreter für Danzie u. Umgegend K 
Schul! & Landwehr, Hl. Geiſtg. 74. 
Wir bitten auf unſere Firma, Ort u. 
arhen genau zu achten, um ſich 
vor Nachahmungen zu ſchüten. 


Li 


und ist dos beliebteste und Weit- 
verbreitetste Nahrungsmittel für 
eine Kinder und Kranke. 


Nestle sKindernahrung 


enthält die reinste Schweizer 


mileh. 
Nestlé'sKindernahrung 


ist altbewährt und stets zuver- 


lässig. 

27 * * 0 
Nestl’sKindernahrung 
ist sehr leicht verdaulich, ver- 
hütet Erbrechen und Diarrhoe, 

erleichtert das Entwöhnen, 


Nestlö'sKindernahrung 


d von Kindern gern genom 


wenden. 
Kaſtenfre 
Inf, 


inder. (2798 


0 / Versand 


9 der vorzüglichen 


Zu haben 


Rothlack Extra 


milleisüss, herb oder 
exira dry. 


ell Fenk 


RT 1 5 


22256 


Proſpecte ſendet er 
rei. (225 
Schadenfroh, Müll 


Große Betten 12 M. 
| (Mberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) mit 
exeinigten neuen Federn bet 
uſto v Luſtig, Berlin s., Prinzen⸗ 
ſtraße 46. Preisliste koſtenfr 
Anerkennung ſchr 


Stroh und Heu 


liefert waggonweiſe 
Bruno Preuschoff, 
Braunsberg Dftpr. 
Gemäftete, fette Junge 
Gänse, at 55 


bei Prauft Wpr. 


Klauenöl, 


Hannover. ö 
in allen 2. — 


des direkten Einkaufes zu 
sichern, versende 
Wunsch frei, Muster unserer 

Tuche, Buokskins, 
Kammgarne, Cheviots eto. 
für deren gutes Tragen wit 
Garantie leisten, 


Will & Kellner, 
Elberfeld. _ 


Rheinweine,60, 70 u. 80 
ver Liter, Moſelweine, 70 
u. 3, garantirt rein. 
verſendet unter Nachnahme 
die Weinhandlung Jean 


Senff, St. 
(Rheinland.) 


Einige Actien der * 
Zucker fabrik ed 5 
cvorjährige Dividende 43) 
werden zum Curſe v 707 J. 
abgegeben. Gefl. Offert. u. 
U. T. an ee u. 


ſt geſucht. 
2 in jeder Beziehung tüchtige 
Fachleute (Kaufmann und Tech- 


303 
er, 


— Viele 
eiben, g 
Wir 


einer Fabrik 
gangb Maſſen-Conſum-Artike 

5 — * — . eee 

nternehmen — in Derbindung zu 

„teile JunEs kreten. Abr. unter A. 473 an die 

b Expedition dieier Zeitung erb, _ 


Kaufmann, 


etablirt geweſen, vorher für eine 
Liqueurfabrik gereiſt, ſucht Stel- 


ff. u N + 
poftl. Robulten Oſtpr. (1312 


Junger Mann, [un 


niederlegen zu wollen. 


Uchtiger Friſeur- u. 
gehilfe ſucht von gleich 


(21980 


aſeur- 
oder 
(132 


n wir auf 


Empf. Tandwirthinnen, Laden- 
2 25 kräft. Tandammen, 


Koſtenfreie K 


Stellenvermittelung 


om Berband Deutſcher Hand“ 
lungsgehülfen zu Leipzig. 

ede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 oflenen Stellen jeder Art 


A Geſchäftsſtelle Königsberg i. Pr., an 


Vaſſage 2, IL 


Aafleneröffnung 8½ Uhr. 


Donnerſtag. Abonrements Dorſtellung. 
Male. Die officielle Frau. Eh 


res durch ſchwere Krankheit 
niker Cuchen vn Er richlung dauernd behinderten Dertre- 
ür einen — ters einen ( 


Peinreiſenden 


Is. Kraft 
en Gesuche für unſere Kraft Tou- 
ren In Pommern, Oſt- und 
Weſtpreußen zum 1. Januar 
1898. 


lung in ſolcher oder verwandten] Nur 
Branchen. Beſte Referenz, ſtehen el 
zur Geite. Gefl. DO „ . welche 


beſtem Erfolge bereiſt haben 
gute 


Seidlitz & Dieckmann, 


Für dauernde lohnende Accorb- 
d. arbeit werden i (21573 


tüchtige 
= Schloſſer 


Ein ahademiſch gebildeter 


Hauslehrer 
aus allen Gegenden Deutſchlands. ſofort geſucht. Gefl. Meldungen 
Xittergutsbeſitzer Gabriel. 
(140! @enerswalde Dltpr- 


Bauern, Bäuerinnen, Bediente, Jäger 
Anfang 7 Uhr. 


des Grafen. 
Ende nach 10 Uher. 
D. B. D. 7. Rovität. Zum 


auſpiel. 
Der Barbier 


l 
Abonnements-Porſtellung. D. P. E. 


Sevilla. Hierauf: Der Bajaito. 


9 ung 1 B. D. A. Bei ermäßigten 
reiſen. 8. 
oder Das Soldatenglück. 


Nlaffiher-Boritellung. Minna von Barnhelm 


Cigarren⸗Vertreter⸗ 
Geſuch. 


Eine größere Eigarrenfabrik, 
die vorzügl. Sachen in del 
Preislagen p. M 20 bis 75 MR, 
befonders ſehr gute Megico« 
ſachen fabricirt. * einen tüch⸗ 
tigen Vertreter. ff. m. Ref 
an Rudolf Moſſe, Franfurt 
a. N. sub T. N. 845. (22188 


Miethgesuche | 
Wohnung 
von 5—7 Zimmern mit reichlichem 


Zubeh., 2. od. 3. Etg., in Danzi 
od. Cangfubr 4.805 ese 
ASt 


„ Sub K. 488 a. d. Exp. d 
In der Nähe der Börle wird 


ſucen an Stelle unje- 


22778 
5 9 


ſolche Bewerber. 
obige Provinzen mit 


Empfehlungen 


ein gutes größeres 


Comtoir 


zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. 487 an die 
Expeditien dieler Zeitung. erb. 


7 9 

Zappa, Schullttaht 2, 

Winter wohnung. 5—7 Zimmer. 

Veranda, Badezimmer, Küche, 

Speiſekammer, Mädchenſtube, 

Waſchküche, von ſoaleich zu ver- 
miethen. 0 

n krdl. möblirtes Amme 

iſt an einen anſtändigen Herrn 

fofort zu vermieihen. 
Tobiasgaſſe 34, pt. 


F ; Handlungen. 200 hierüber vorweiſen können, Of 
it das Bankgesch. ‚Asllen 62 U r chon ein Jahr prahtiich inreichun 
Ludwig Müller & Co, , al uni Sikloer Scugmine, Matorepti 
E a 0 Besonders empfohlen: an Private! rößeren Maicinenfabrik zum etc. melden. Perſönliche Bor- 
merlin Or Breitestr. ö. G 0 x ofortigen Antritt. Offerten bitteiſſtellung erwünſcht 
deim Kal. Schloss. K Cabinet Soli Um einer geehrten Privat- man in der Grpedition dieſer 9 g 
kundschaft die Vortheile Zeitung unter „Maſchinenbau“ 


Stettin. 


ckſche Stanzwerhe, 


Druck und Berlag 
(22280 „ A A Nun in 


PROSPECT 


über 


nom. Mark 50000000 neue vollgezahlte Actien 
Deutſchen Bank in Berlin, 


; E Versand-Abtheil.: Stolp L. F. 
Die Kctlengeſellſchaft in Firma Deutſche Bank iſt am 25. Februar 1870 mit dem Sitz in Berlin errichtet und, nach Beſtätigung durch 5 Königliche Cabinetsordre vom h rabrikatlon reellster — 
10. Mär; 1870, am 8. April 1870 in das Handelsregiſter eingetragen worden. Ihre Zeitdauer iſt von dem Tage der landesherrlichen Genehmigung ab auf vorläufig 50 Jahre feitgefett. £ EN Haus- und Wirthschaftastome 

Der Zweck der Geſellſchaft ift der Betrieb von Bankgeſchäften aller Art, insbeſondere Förderung und Erleichterung der Handelsbeziehungen zwischen Deutſchland, den übrigen europälſchen in anerkannt unübertroffener 
Länbern und überſeeiſchen Märkten. 4, Haltbarkeit und Echtheit der 

Die Geſellſchaft iſt berechtigt, Filialen, Agenturen und Imweigniederlaffungen im In- und Auslande zu errichten, auch ſich bei anderen Unternehmungen dauernd zu betheiligen. Sie 
hat gegenwärtig male — ei . a. = 16 060 300 und f e 3 ch Bech 6 

Das urſprüngliche enhapital betrug nom. . und iſt inzwiſchen dur eſchlu 

* des Derwaltungsretke vom 8. Dezember 1871 um nom. Mk. 15 000 000 


Dampffärberei, Walke, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


M. R. Baum 


Lauenburg -Stolp i. P. 


— Specialität: -- 


25. November 1872 fe, leinen, 
„ N. Fu 5 „ ” [72 T u 
” . 9. Januor 1873 _—. Handtücher, 
A . U. 8. W. 
der Generalverſammlung u Tr 1 „ 15 000 000 vom einfach, bis feinst. Genre. 
„April 1882 Bel Bestellung von 50 Meter 
25 PR „ 26. Mai 1888 „. „ 15 000 900 jan Antertig. belieb, Dessins. 


75 — „ II. November 1895. „ 25000 00 erhöht worden. 
Die Generalverſammlung vom 20. Auguft 1897 hat beſchloſſen, das Grundkapital durch Ausgabe von 41 664 neuen, auf den Inhaber -auıenden Kellen zum re von le 1200 Mk 
(Ar. 133 334 - 174997) und von 2 neuen auf den Inhaber lautenden Actien zum Nennwerthe von je 1600 Mk. (Nr. 174 998 174999) um weiter: 5C Mugen Mark. d ) auf 150 Millionen Marh 
zu erhöhen. Dieſer Beſchluß iſt am 24. Auguft, die ftattgefundene Erhöhung des Grundkapitals am 24. September d. J. in das Kandelseegeſter des Königuchen Amisgerichis I zu Berlin ein- 
geiragen worden. Die neuen Ketien nehmen vom 1. Januar 1898 ab an der Dividende Theil. h 
! Die Ausführung dieſer Beſchlüſſe wurde von der Generalverſammlung dem Kufſichtsrath übertragen und der letztere insbeſondere berechtigt, Maßregeln zu treffen, damit für den Begen- 
werth der neuen Actien der Deuiſchen Bank ent viele Actien der Bergiſch Märkiſchen Bank und des re Bankvereins erworben werden konnen. 

In Verfolg dieſes Beſchluſſes wurden die 50 000 000 Mark neue Actien der Deutſchen Bank von einem Coniortium übernommen, weites dann den geuonären der Bergiſch Märkiſchen Bank 
und bes Schleſiſchen Bankvereins das folgende, für die Zeit vom 28. Auguft bis 18. September d. J. gültige Angebot machte. 

1. Jedem Beſitzer von nom. Mh. 6000 Actien der Bergiſch Märkifchen Bank wird freigeſtellt, feine Actten mit Divibendenſchelnen Für 1898 und die kolgenden Jahre gegen nom. 
Nn. 4800 neue vollbezahlte Actien der deutſchen Bank mit Dividendenſcheinen für 1898 und die folgenden Jahre umzutau chen. 


Muster und Aufträ ii 
g 20 M. portofrei. — 


asserdicht imprägnirte 
Havelocks, Mäntel, 
doppen, dänische 

Lederjoppen, 


2. Jedem Beſitzer von nom. Mk. 1800 Antheilen des Schleſiſchen Bankvereins wird freigeftellt, ſeine Antheile mit dio'dendenichenen ür 1898 und dle feigenden Jahre gegen nom. Lederwesten, 
Mh. 1200 neue vollbezahlte Actien der Deutſchen Bank mit Dividendenſcheinen für 1898 und die folgenden Jahre umpuiauimen und außerdem eine baace Zujahlung von 5 Procent R 2 t 1 
des Nennbetrages feiner Antheile, d. h. von Mh. 90 für-je nom. Mk. 1800 in Empfang zu nehmen. egenmaäntel, 
Die auf Grund dieſer Aufforderung innerhalb der erwähnten Frift im Umtauſch gegen neue Actien der Deutfchen Bank erworbenen Artten der Berziich Märchen Bank und des Gchleſt Pelzio en 
ſchen Bankvereins, welche mehr als je / des Grundkapitals dieſer beiden Banken aus machen, find vom Eonfortium in Erfiklung der von hm üdernammenen Dervfl chung an die Deutſche Bank Joppen, 
gegen Erſtattung des für die in nn gegebenen neuen Actien der Deutichen Bank gezahlten Uebernahmepreifes übertragen werden. 8 chlatrö cke 
Die Übrigen neuen vollbezahiten Actien der Deutichen Bank find freihändig begeben worden. das aus der Begebung erreite Ag.o fließ! nach Ablug der Aoiten mii cund MR. 4 Mullonen 
in den geſetzlichen Refervefonds, wodurch ſich die Geſammtreſerven der Deutſchen Bank auf rund 44 Millionen Mk. erhöhen, empfiehlt 


Das gegenwärtige Grundkapital der Geſellſchaft deträgt nunmehr nom. Mk. 150 000 000, ee in 
100 900 Stück Actien zu je 600 Mk. Nr. 1—100 000 
100 001—133 332 und 


1196 . „ „ „ 1200 „ | 133334174997 


Paul Dan, 


Langgasse 55. 


; Anfertigung eleganter Herren- 
. - 3 ” 7 „ . 1600 7. 7. 133 333 und 174 998 — 174 999 x 
welche auf den Inhaber lauten und mit den facſimilirten Unterſchriften ie eines Mitgliedes bes Kuſſichtsraths und der Direction verfehen And, 9693 tree — 
. Die Bilanz ſowie das Gewinn- und Verluſt-Conto für das Jahr 1896 lauten: autes Sitzen. (18889 
getiva. Bilanz. Bailfiva. Oberhemden nach Maass. 
— ——— — — 2 


B Ca ſſa - Beſtand * n 0 U * * 
rr 0 N 
3. Coupons und zur Rüczahlung gekündigte Effecten 
4, Guthaben bei erſten Bankiers 


.. * 


I. Aelten- Kapital. 220% . 
2. Reſerven: Ordentliche Reſerve Ar « ı . 

„ &peciat-Eonto-Correni-Referve . . 
Depoliten-Belder. . - ı ı vr 0. 


4906 424 59] 25024997 


Holzolle, 


— 
——ꝓ̃ — 2 2 


53 nie 


„ Din)! 5 x 89 964 958 3. Er ; 
8 —— — TCC 43 784 580 0 145 207 360 51 4 Eonto Corrent-Crebitoren % Be 3 „ 135 040 249 
7. Eigene Eſſec ten 32 813 158 85 5 ze = — 88 EN . 18 = a 
GERIET 6 . "d:Dende, unernoben . Der . 3 * 4 P 
ne a EEE FE 29163916 53 || 7. Se mit emgstaufger Acen it Gere . > > 3087 57 00 a a 
g | R rgichalt⸗-Conto 23 tt N 2 
10. Dauernde Betheiligungen bei fremden Unternehmungen 9. Penfons- und Unterftüßungs-Fends a 1 886 609 


4 993 431 10. inzahtungs⸗Speſen-Conto Aehen d! Steie (urü gefiel 


(Deutſchelleberſeeiſche Bank u.DeuticheTreunandgefettihaft) 15 
. ae für Steuern auf Agto) e eee 
14 


11. Conto-Corrent-Debitoren, gedechte 
e 4. "u. 


12. vorſch auf Waarenverſchiffungen und Erebitbeftätigungen 


weiß auch farbig, 


empfiehlt (22034 


921 406 


11. Gewinn- und Verluſt-Con to 13 303 807 


/. im Voraus gemachte Anſchaffungen Pr Ei er 17474611. | Richard Gieshrecht, 
13. Eigene Betheiligung an Conſortial- Geſchäften 31908 746 45 N 
15 Fire gelen desen . 3930 500 „ Danzig, 
ne,, „ er nd — 
16. Mobilien „ „„ „„ „„ „ „ e en 100 — g Milchhannengaſſe 22. 
17. Diverſre 6 e . erg! 2 
377 271283 26 | UN am zuı 2e3 \26] EEE 
Debel. . u Gewinn- und Ver! — AA e ae Dynamo en besteht aus 
— — 5 l * Fe) ur" 15 3 a - 4 5 2 1 [# ri lichen Eiweissäützen der 
I. An Fandlungs-Unkoſten -Conto 8 , u rn 4 tel, 
Gehälter 20. re BLATT 2.0 Ban auf Sl =. > eiun eine nn won 80 179 80 Dynamogen is} deshalb 
Steuern, Abgaben und Stempel 513 558 69 N 3. „ „ „Coupons und ur Rückzahlung gekündigte | ungsmittelv.hohem 
Diderre “2.058 15 794 06] 3.003 863 75 4 8 am an an ee 2 8 ährwerth, 
tt o 30 :47 . ” wenn au fecten CCC ³˙¹.¹.d. a re 90 at vor 
5 2 en en ge 5 a 2 22 813 52 96138 5. * NEL e are 2 382 588 35 Dynamo EM sämmtlich. 
. i ag 075 4 2 93 „% „ IWIEREONME ne 8 3216 409 50 verwandten Präparaten 
4 „ 2 3 7 1.1 T Eigene Bethetligung an Gonfortial- den Vorzug, dass es den 
5. „ Saldo. ur Vertheilung verdieibender Heberichuf. wel⸗ 13 303 307 0 228 (chatten 1582 625 37 Magen nicht an- 
cher wie folgt, vertheilt «ft Helchaften . ar 10 F 9724 355 59 greift, höchst ange- 
ge F 0 daher Yon Kranken 
2 t ” * „ . . n en, 
pn en 80 909 000.000 een eee Beiheiligungen ve; fremden Unternegmungen . . , | 3804887 88 15888370 Bl] selbst Kindern, sehr 
Tontteme an den Auflihtsrath hh 1 592 995 ' U namo en befördert 
Zanttemen der Directoren und anderer Beamten in Berlin, | i N ge mächtig die 
Bremen, Frankfurt, Hamburg. London, Münden . 1 305 885 09 | Verdauung und wirkt 
Remunerationen an die Angeſtellten BR 600 9000 energisch appetit- 
Nüchſieuung für Bauten 5 600 000 |— . anregend. 6 
Penſions- und Unterſtützungsfonds, ſowie für Wohlfahrts 0 Dynamogen is kit 
einrhtungen-füc die Beamten. . 2 0000 75 000 |— ö N Wirkung 1 
Vortrag auf neue Rechnung 487 045 38 rien 
| 5 
Enn f 0 IL un 
"Mark I 18496807 50 | 16496807 591] "Nervenschwäche, 


zur Kräftigung 
Kranker.schwäch- 

licher Kinder, 
Frauen und Recon- 


Der Auffichtsrath befteht, ie nach den Befchlüffen der Generalverfammlung, aus mindeſtens neun ven ber Beneralverfammlung der Actionäre gu wählenden Mitgliedern von denen ein 
Drittel jeinen Wohnsitz in Berlin haben muß. Die gegenwärtigen Mitglieder des Auffihtsraths ind drr Herren: Ab dom Rath, Rentner in Berlin, Vocützender Miheim Herz, Geheimer Commerzien- 
gain. Kaufmann in Berlin, Präſident der Aelteften der Kaufmannſchaft von Berlin, Gteüvertreter, Anion Adeıflen. Generat-Lenſul, Bankier in Berlin. George Albrecht. Conſul, Kaufmann in 


Bremen Martin Atbrecht, Kaufmann in . Ernſt Borſig, Fabrikbeſitzer in Berlin, Otto Büfing, Geneimer Frmangarh in Schwerin l. M., Conrad Fromberg, Bankier in Breslau valescenten. 
Guftan Gebhard. Commerzienrath und Conſul, Rentner in Berlin, Grnfl Kergersberg, Geheimer Commertienrath, Kaufmann en Berlin, Pau! Jonas, Königl. Eiſendahn-Directions-Präfldenſ a. D Dynamogen wird des- 
in Berlin, Dr jur Hans Jordan in Elberfeld. Wiihelm RKopetzny, Commernenrath, Bankier in Bertin, hermann Marcuſe, Gutsbeſitzer in Watluf, Dr W Oechelhäufer Geheimer Commernenrath|} halb von 


vielen Aerzten mit Vor- 
liebe verordnet und 
empfohlen, Zahlreiche 


in Deſſau, Adolf Delling, Kaufmann in Hamburg, — Percy O'Swald, General-Conſul, Kaufmann in Hamburg, Karl Schrader Eiſenvahn Director a. d. in Berlin. Rudolf Gulbad. 
Bankier in Frankfurt a. M., Hermann Wallich, Conſul, Rentner in Berlin. 


Der vom Auffihtsrath zu notariellem oder gerichtlichem Protokoll gu wählende Dorftand muß aus mindeſtens ſwei Mitgliedern beſtehen und wird gegenwärtig durch die Herren Dr jur. 4 
Georg Siemens, Rudolf Koch, Max Steinthal. Arthur Gwinner, Tudwig Roland-Lüce gebildet. D aloe ei trotz 
Innerhalb ber erfien fechs Monate jedes Jahres findet die ordentliche Generalverſammlung ftatt. y g U seiner hoh. 


Vorzüge das billigste 
von allen. Eine Flasche 
22 250,0 60 kostet nur 


ist in allen 
Dynamogen Apotheken 
käuflich, direct von 
poth. F. Sauer, 
Schneidemühl, 
Bestandtheile: Eiweiss- 
substanz9,30. Kohlehydrate 
0.00, Mineralsalze 0,42, 
Eisonoxyd 0,052, Phosphor- 
Leanne G0) peer 10.80. 
oanac 8. cerin 4 
Wasser 68.00. Indiffer. 
Aromaticum, (20675 


Die Beſitzer von mindeſtens dem ſwanngſten Theile des emittirten Actienkapitals find berechtigt, die Berufung einer außerordentlichen Generaſverſammlung ju fordern, wenn fie einen ber- 
felben vorzulegenden formulirten Antrag, unter Angabe des Zweckes und der Gründe, dem Kufſichtsrathe einreichen und jugleich ihre Acstien bet der Direction der Geſellſchaft beponiren, In 
dieſem Falle ift die Verſammlung binnen jehn Tagen nach Eingang des Antrages, und zwar mit Feſtſetzung des nach dem Statut zuiälfigen möglichſt nahen Termins einzuberufen. 

Ze 1200 Mh, Actienbefi geben eine Stimme. 

Die Generalverſammlungen werden in Berlin abgehalten und durch den eee berufen. Es ſteht ledoch auch dem nr das Recht ju. eine Generalverſammlung zu 
berufen. Iſt nem gehörig conſtiturter Dorftand oder hein gehörig conftituirter Auffihtsrath vorhanden, fo hat jeder einzelne Actionär, ohne Rünfint auf die Höhe feines Actiendeſites, das 
Rech l. ſich von dem das Handelsregiſter führenden Richter zur Einberufung einer Generalverſammlung ermächtigen zu laſſen. die Berufung hal in der Weiſe ju erfolgen, daß twiſchen dem Datum 
des die Bekanntmachung enthaltenden Blattes und dem datum der e felbft ein Zeitr aum von mindeſtens drei Wochen (legt. 

Das Geſchäftsjahr der Geſellſchaft ıft das Kalenderjahr. am Ende eines ſeden Jahres wird eine vollſtändige Inventur aufgenommen und die Bifanı nach den Beſtimmungen des Handels- 
Geſetzbuches geiogen. Der erzielte Reingewinn wird für das Han fan 1897. nach den bisher geltenden ſtatutariſchen Beſtimmungen, wie folgt vertheut: 

a fun Procent in den, gs Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Verluſtes geſetzlich gu dotirenden Rejervefonds, jo lange als dieſer Reſervefonds den zehnten Theil des Ge- 
fammtkapıtals nicht Überſchreitet; 
b fünf Procent gewöhnliche Dividende auf das eingezahlte Actienkapital; 


von dem verbieibenden Ueberſchuß ſodann: 
o ſieben Procent Tantieme an den ne 
d. die Re den geſchloſſenen Engagements-Verträgen den Directoren, Dorftandsmitgliebern ber Imetgnieberlaffungen und Angellellten der Geſellichaft zu überwelſende Tanlleme; 


e der Reſt wird, inſoweit nicht auf Dorſchlag des Auffihtsraths und der direction die Generalverſammlung dei Genehmigung des Rehinungsadımiufles ur auferordentlihen Verſtärkung 1 
der Rejerven oder zu anderen Zwecken hierüber verfügt, als Guperdividende unter die Actionäre pro rata ihres Acttenoeſitzes verinent, ET rm 
Don dem, mit dem 1. Januar 1898 beginnenden Beimäftsfanre ab gelten bezüglich der Vertheuung des Neingewinnes die ‚oıgenden. neuen ſtatularlichen Beltimmungen: Vertrauliche Auskünfte 
„ fünf Procent in den, jur Deckung eines aus der Bilanz ſich ergebenden Derſuſtes geſehlich zu doti renden Rejervefonds, (o ange als dieſet Reſerveſonds den jehnten Theil des 1 
Geſammikapttals nicht Überſchreiket; 2 \ 
d fünf Procent gewöhnliche Dividende auf das eingeſahlte Actienhapttal; 
e. von dem verbleibenden Ueberfchuß kann die Generalverſammlung auf Vorschlag des gufſichtsraths und der Direction bei Genehmigung des Rechnungsabſchluſſes fur außerorbentlichen 
Derſtar kung der Reſerven oder zu anderen Zwechen Verwendungen zu beſchlleſſen, 
d. von dem dann übrig bleibenden Beirag erhält der Kufſichtsrath 7% Zantıöme, 
e der Reſt wird nach Beſchtuß der Generalverſammlung als Superdividende an die Actionärs verthelll oder auf neue Rechnung vorgetragen. 
Der ünthen der Direcnonsmüglieder am Jahresgewinn iſt von dem nach Vornahme ſämmilicher Abſchreibungen und Rücklagen verbleibenden Reingewinn zu berechnen. 


Die Kusjahlung der Dividende findet, 2 an der Geſellſchaftskaſſe zu Berlin und den Kaſſen der Imeigniederlaflungen in Hamburg. Frankfurt a M., Bremen, München und Dresden 
bei der Bergiich-Märkiichen Bank in Elberfeld und deren Imeigniederlaflungen in Düſſeldorl. Hachen, Köln. Duisburg Ruyrort: Hagen, M. Gaovach⸗ 
dem Schleſiſchen Bankverein in Breslau und deſſen Jweigniederlaſſungen In Glogau Beuthen ©.-G., Görlih. Neiſſe Bad, Ceobichuͤtz, Ciegnig, 
„ „ RA. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein in Köln, bei tem Banknaufe Gebrüder Sulſbach in Jranhtur“ a. M. 
„ „ Bankhauſe Deichmann & Co. in Köln, „ det Wärttembergiſchen Vereins banz in Gtutigart 
Matt, woſelbſt auch die neuen Dividendenbogen koſtenfrel in Empfang genommen werden können, 
Neue Actıen gelangen in Berlin koftenfrei zur Ausgabe. 
Die Dipidendenſcheine — 3 — vier Jahre nach Ablauf des Jälligkeltsſahres. 
Für die Jahre 1892, 1893. 1894, 1895 find an Dividenden vertheilt worden 8. 8, 9 10 2 aul ein Kaplta von 75 Mill. Mk., und für 1896 10 4 au) ein werbendes Aapital von 87 ½ Mill. Mk. 
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen im „Deutſchen Reichs- und Königlich Preußischen Staatsanzeiger“, in der „Beruner Börtengettung”. der „Koölniſchen Zeitung“, der 


„Hamburger Börſen-Halle“ und der „Schleſiſchen Jeitung“. 
Berlin, im October 1897. Deutſche Bank. 


Auf Grund vorſtehenden Proſpects ſind nom. Mk. 50 000 000 neue vollgeyahlie Actien der Deutf en Bank dioldendenberech tie! ab 1. Januar 1888 
(Nr. 133 334174 997, Stück 41 664 a Mh, 1200), Nr. 174996174 999, Sue 2 a Mn. 1800) er l 
gam Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. — 


Berlin, im October 1897. Deutſche Bank, 


wiſſe 
Greve & Klein. Berlin. 
Internationales Auskunfts- 
(20678 


Vereine. | 


Hollaheh. 


Zusammenkunft 
Donnerstag, den J. d. Mis. 


Druck und Derla 
een A. M. Halemann i Benda 


au. 


